


SAUMVOWV_ NaaaIa4 


\ 3,4 EILIGEN LAND 











ao. 9 








. 
+ 





— 
4 
e: 











HEILIGEN LAND 








\ 


| 
| 





xl 





| 





En 


n 


Kur 
ERS) 


EEE 
sn 


Sra 


SUN 


Par 
I? . 


nt 


x 
4 
N 


Yr % | 
el 
ax 


- 


x 


SS, 


1 Ar 


a 
en. 


iger dr 


ein 


TEN 
SR 


TERN 


ev) ® 


Ed) 


Ki 


PN a Eee 


‚I “15 5 > 


Apr, 


ri 


Sıtıy a 


- 


Ex 


d 


Lrf, 


a dee 
IHN 


AT: 
r Io 


or, 


; 


Re za 


mn 


> 
m 


. Er A 


pP. 
SL 


. 


ID» 
A 


Soda 


Ws 


- 


ep 


” 
=: 
.. 
>. 


„# 
ö 
. 


= 


ur 
R 


’ 


E 


na 


so. 
>, 








DICHTER 
A. MOAWAD 


HIER FINDEN SIE .. 


JUDEN RECHT IN PALAESTINA 
JUDEN UND ZIONISTEN 
ZIONISTISCHE HABSUCHT 
ISRAELS POLITIK 
FLUECHTLINGE’S RUBCKEHR 
"RIEDEN MIT ISRAEL 

DIE ENTSCHEIDENDE LOESUNG 


UNSCHLAG 
VON 
ADEY FAHIM 





ol; es u > Ur usa 


GIFT FROM 
ALL-PALESTINE GOVERNMENT 


KRIEG ODER FRIEDEN 


GEDRUCKT IN £GYPTFN 
KAIRO, 1956. 


A. MOAWAD 


KRIEG ODER FRIEDEN 


IM HEILIGEN LAND 


(EGYPTISCHE BUCHDRUCKEREI 


Ar den Kerderg Empfehlungen 
vra90 
9, BWG Mu 
dest Generalse Keeiiäis el 
Verl ns lksees jegrerung 


ERKLAERUNG 


Dieser Bericht ist nur im Interesse der geschichte 
geschrieben, wir wollen weder Zwideutigkeit zeigen, 
noch uns auf eine Seite gegen die andere schlagen. Sollte 
sich die Geschichte grausam oder streng mit den Parteien 
zeigen, so hoffen wir, dass diese nicht uns dafür verant- 
wortlich machen werden. 


Aber sie müssen wissen, dass wir als Gelehrte und 
Historiker unser Gewissen nicht belasten oder überhaupt 
als Betrüger erscheinen wollen. 


VORWORT 


im Heiligen Land existiert ein sehr kompliziertes 
Problem, das dem Mittleren Osten Verderben bringen 
kann. Es ist nichts anderes als das Palästina-Problem. 


Es ist allgemein bekannt, dass der Mittlere Osten als das 
Tor nach Europa, Afrıka und den Fernen Osten betrachtet 
wird; als das Tor zu den reichen Oelquellen und Mineral- 
vorkommen des Mittleren Ostens und Afrikas, unschätzbar 
wertvoll für die ganze Welt im Frieden und unentbehrlich 
zu Kriegszeiten. Das ist der Grund, der diese Gegend 
mit komplizierten und strittigen Interessen der Gross- 
mächte erfüllte, die Verknüpfung britischer Interessen mit 
diesem Gebiet und deren Konflikt mit den verschiedenen 
arabischen National-gruppen und der dauernde Kampf 
zwischen den Arabern und Israel. Ein hervorrangender 
Politiker hat den Mittleren Osten mit einer Kuh 
verglichen, vor der drei Leute stehen,.. die darstellen... 
den amerikanischen Imperialismus, der die Kuh füttert, 
ohne deren Milch Zu beuötigen. den britischen Imperial- 
ismus, der sie selten füttert und oft melkt und den 
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russischen Imperialismus, der die Kuh mit Haut und 
Haaren verschlingen will. 


Aus diesen speziellen Gründen, wünschen die Gross- 
machte Frieden im Mittleren Osten, indem sie sagen, dass 
er den Arabern Gelegenheit gibt, Nutzen daraus zu 
ziehen, den ihnen ihre reichen natürlichen Hilfsquellen, 
wenn einmal entwickelt, durch Nahrung und Gesundheit, 
durch Erlösung aus Armut und Unterdrückung geben und 
ihnen eine Zukunft, ebenso glänzend als ihre Vergangen- 
heit, schaffen Können. 


Die Grossmächte wissen, dass Friede, der das Freiwerden 
der physischen und finanziellen Energien Israels bedeutet, 
es so verwandeln wird, dass es seinem Volk ein reiches 
Leben bieten kann, das in diesem Land friedlich leben 
und sein okonomisches Ausdehnungsprogramm in den 
arabischen Ländern ausführen kann, als Vorspiel 
politischer Herrschaft über das erhoffte Gross-Israel. 


Die Araber wollen den gegenwärtigen Zunstand in 
Palästina nicht durch irgend ein positives Mittel beenden, 
da sie Israel nicht anerkannt haben und sein Vorhanden- 
sein unter ihnen für sie nichts anderes als ein Dorn in 
ihrer Mitte ist und ein auf die Herzen der arabischen 
Länder gezielter Dolch, der ihr Leben bedroht. Die 
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Führer der Araber haben immer erklärt, dass Israel den 
Arabern zum Trätz errichtet wurde und dass die Araber 
bereit sind, für den kommenden und endgütigen Kampf, 
nach dessen Beendigung sie hoffen, die verstreuten 
arabischen Fluechtlinge in ihr Land zürückführen zu: 
können, da dies nach arabischer Auffassung, die einzige 
Lösung des Plästina-Problems ist. 


Wir haben es wirklich mit einem sehr komplizierten 
Problem zu tun, über das wir intensiv nachdenken 
müssen, un einen Ausweg zu dessen Lösung zu finden. 


Die Araber versichern, dass das Heilige Land ihnen 
gehört und die Zionisten beanspruchen Israel nicht nur 
mit seinen gegenwärtigen Grenzen. sondern das gesamte 
Land zwischen Nil und Euphat. 


Aber — 


Haben denn die Juden ein Recht auf Paläshina? 
Wer sind die Zionisten und worin besteht der Zionismus? 
Sind die Zionisten wirklich Abkömmlinge Israels ? 


Was sind seine habgierigen Gelüste im Mittleren Osten ? 
Was sind die Geheiminisse der Israeli-Politik ım Heiligen 
Land ? 


Was ist die wirkliche Gegenpolitik der arabischen Welt ? 
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Wenn sie mit Israel] Frieden machen müssen, wırd dann 
Israel die Rückführung der arabischen Flüchtlinge 
akzeptieren ? 


Wird es das Land, das es besetzt hält, abtreten, da es 
doch seine Grenzen enschliesslich Nil und Euphrat 
ausdehnen will ? 

Wenn Israel annimmt, werden die Araber einverstanden 
sein und sich mit dem Beschluss der Vereinten Nationen 
zufrieden geben, der die Internationalisierung Jerusalems, 
die Abänderung von Israels Grenzen und die Rückführung 
der Flüchtlinge betrifft ? Werden sie Israel Palästina 


überleben lassen ? 


In den nachfolgenden Zeilen wollen wir das Problem auf 
wissenschaftliche Weise behandeln, da alle diese Fragen 
beantwortet werden müssen, bevor wir eine wirkliche 
Regelung des komplizierten Palüstina-Problems finden 
können. 


I- KAPITEL 


JUDEN RECHT IN PALESTINA 


!! 


HABEN DIE JUDEN IRGEND EIN RECHT 
AUF PALASTINA ? 


Oft entstehen in der Welt ernste politische Probleme, die 
bald wichtig und heftig werden und von falscher 
Propaganda und Lügenwerk umgeben sind. um den 
Nachdenklichen irrezuführen und die Tatsachen zu 
verdrehen, bis die Stimme der Wahrheit durch das 


Gekreisch der Schreier und die Propaganda derer, die 
irreführen, fast zum Schweigen gebracht wird. Und wenn 
der wirkliche Sachverhalt durch Untersuchung festgestellt 
ist, verstärken jene Betrüger ihr Geschrei, um eine ruhige 
Untersuchung zu verhindern oder das Resultat einer 
solchen vor der Oeffentlichkeit zu verheimlichen, 


Es gibt zwei grosse Fragen, mit denen die Zionisten einzig 
und allein so verfahren, dass sie sich auf ansteigenden 
Aufruhr, Lärm und Geschrei verlassen. Um ihren Stand- 


punkt zu veröffentlichen, suchen sie jedes Mittel bis auf 
eines. nämlich die wissenschaftliche Forschung, die 
beweist, dass es keine Spur von wahrheit gibt, auf der 
ihre Ansprüche basieren konnten. 
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Diese beiden Fragen sind folgende : 
1 — Haben die Juden irgend ein Recht auf Palästina ? 
2 — Sind die Zionisten Nachkommen Israels ? 


Mit diesen Zeilen besprechen wir diese beiden Fragen auf 
rein wissenschaftliche Weise. 


Die Juden sagen, dass sıe ein Recht auf Palästina und 
auf die Errichtung eines unabhängigen Staates in Palästina 
haben, welchen sie als die Heimat ihrer Ahnen mit der 
Behauptung betrachten. dass die Bibel die Errichtung 
einer unabhängigen Macht in Palästina prophezeite, ausser 
den historischen Gründen, die angegeben wurden ; wir 
henden aber keine Beweise und keine Vorrechte, die diese 
Theorie bestätigen würden. 


Wenn aber die Juden ihren Staat in Palästina erichteten. 
Auf grund eines göttlichen Versprechens, das einem beson- 
deren Volke ungeführ vor 4000 Jahren und oft wiederholt, 
gegeben wurde und diese Landbesitzer durch gottliches 
Recht eingesetzt worden sind. Und wenn die Juden bei 
diesem Glauben bleiben. wollen wir die Unwahrheit 
dieser Behauptung feststellen. 


Um dieses Argument aufzuheben. sollten wir unter allen 
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Umständen drei Punkte von grosser Bedeutung untersu- 
chen : 


Erstens, wem wurden die Versprochungen gemacht ? 


Zweitens, wie gross war die Ausdehnung des versproche- 
nen Landes ? 


Und drittens, war es ein absolutes Versprechen oder war 
es an Bedingungen geknüpft ? 


I -- WEM WURDEN DIE VERSPRECHUNGEN 
GEMACHT ? 


Das erste ausdrückliche Versprechen auf Palüstina wurde 
Abraham’s Nachkommen in Shechem (jetzt Nablus) 
gemacht : 


Da erschien der Herr dem Abraham und sprach : 


a 


Deinem Samen will ich dieses Land geben. Und er baute 
daselbst einen Altar dem Herrn, der ihm erschienen 
war ». (1) 


(1) Genesis XII. 7: 
PIRTR ER TI? Var lands mon 


OR Rn IT Da Ep ja nf 
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Eine Stelle, die berichtet wie Abraham auf einem Hügel 
in der Nühe von Bethel stand, enthält die Worte : 


Denn alles Land, das du siehst, will ich dir geben und 
deinem Samen ewighlich; und ich will deinen Samen 
machen wie den Staub auf Erden. Kann ein Mensch 
den Staub auf Erden zählen, der wird auch deinen 


« 


Lea] 


Samen zühlen. Darum so mache dich auf und ziehe 


durch das Land in die Lünge und Breite; denn dir will 
ich’s geben. » (1) 


Eine andere Stelle ist noch bestimmter : 

« Deinem Samen will ich dies Land geben, von dem 

{1) Geneisis XIII, 14-17: 
MEy DB AERTIOR DINO NTTED NEN 
ASS PIRTOPTR PS mag) ma 
ArTıg rat) sah zo Mm 72 89 
Sayong Mind WR DIOR TOR PORT NEID 
mad Pan Form om omas por na Par 


mpg 72 > mama 
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Wasser Aegyptens an bis an das grosse Wasser 
Euphrat. » (1) 
Die Versprechungen werden Isaak und Jakob wiederholt: 
Das Land, darauf du liegst, will ich dir und deinem 
Samen geben. Und dein Same soll werden wie der Staub 
auf Erden, und du sollst ausgebreitet werden gegen 
Abend, Morgen, Mitternacht und Mittag; und durch 
dich und deinen Samen sollen alle Geschlechter auf 
Erden gesegnet werden. Und siehe, ich bin mit dir und 
will dich behüten, wo du hin ziehst, und will dich wieder 
herbringen in dies Land. Denn ich will dich nicht lassen, 
bis dass ich tue alles. was ich Dir geredet habe.» (2) 


(1) Genesis XV, 18: 
TTE OD Ss nn PORTS np TE? 


id 
7”: 


R 


EnIBTm II 
(2) Genesis XXVII, 13-15: 


ET Ro TOP SER TR PT 
may aa) ar mm PT 22 TEN 
TR PR TS TE 
og TRAUM TORTEN 52 TAI TRY SIR 
DR MOD TRIER TE TOR 8? 2 DRITT 

72 MISTTÖR 
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Als Abraham mit Gott durch Beschneidung einen Vertrag 
machte, wurde ihm das Land Kanaan als «ewiger Besitz» 
versprochen. 

« Und will dir und deinem Samen nach dir geben das 
Land, darin du ein Framdling bist, das ganze Land 
Kanaan, zu ewiger Bestitzung und will ihr Gott sein.» (1) 

Andere Stellen könnten angeführt werden, aber die 

genannten sind vorbildlich und andere tragen nichts 

Erhebliches bei. 

Es wird nun allgemein angenenomen, dass diese Verspre- 

chungen den Juden gemacht wurden und nur den Juden. 

Das sagt aber die Bibel nich. Die Stelle. «deinem Samen» 

schliesst unvermeidlich Araber mit ein, sowohl Islamer 

als auch Christen. die ihre Abstammung von Abraham 
durch seinen Sohn Ishmael. geltend machen können. 

(Wir befassen uns hier nicht mit der islamischen 

Ueberlieferung, dass Abraham einmal in Mekka war und 

Ishmael dort gelassen hat). 

Ishmael war der angesehene Vater einer grossen Anzahl 

arabischer Stämme, und die Genesis berichtet, dass 

Abraham der Vater vieler nordarabischer Stimme durch 

seine Konkubine Keturah wurde. Es kann nicht bewiesen 

werden. dass die Worte der Genesis unbedingt die 


(1) Genesis XVII. 8: 
23 DR TERPIRIÄR TR TU 79 


'DTaRD BD num Dbis nınab 1932 PORN 
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Versprechungen, die Abrahanı’s Nachkommen gemacht 
wurden, inn Ganzen aufheben : 


U 


Und Sara sah den Sohn Hagars, der Aegyptischen, den 
sıe Abraham beboren hatte, dass er ein Spötter war, 
und sprach zu Abraham : treibe diese Magd aus mit 
ihrem Sohn; denn dieser Magd Sohn soll nicht erben 
mit meinem Sohn Isaak. Das Wort gefiel Abraham sehr 
übel um seines Sohnes willen. Aber Gott sprach zu 
ihm: lass dir’s nicht übel gefallen des Knaben und der 
Magd halben. Alles. was Sara dir gesagt hat. dem 
gehorche ; denn ın Isaak soll dir der Same genannt 
werden. Auch will ich der Magd Sohn zum Volk 
machen, darum dass er deines Samens ist.» (1) 


(1) Genesis XXI, 9-13 : 


amanb gr magan ETa TR Ip RIM 
TISCHEN DRITTER UNI DITaRD. Tarmı Serısn 
nl amyeay a9 DNS TER 73 UT NO 3 
EIN NaNtı 2 pie by TION 233 NO Ta 
55 arranban Ay aa STR DITIORTON 


Nam pm 3 DD ED TIP TOR Tan ToR 


RI I 3 DDR WO TORTTONR ON sm 7 


sr 
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Es ist wahr, dass von nun an, unter den Nachkommen 
Isaak's, mit «dem Samen Abraham’s» die Israeliten 
gemeint waren; ursprünglich war es aber nicht so und 
die Abkommen von Ishmael hatten jedes Recht, sich 
Nachkommen Abraham’s zu nennen und sich als solche 


zu betrachten. 


Ueberdies, als der Vertrag der Beschneidung mit 
Abraham gemacht und ihm das Land Kanaan als 
aewiglicher Besitz» versprochen wurde, war es Ishmael, 
der beschnitten wurde: Isaak war damals noch nicht 


geboren. 


Aus dieser kurzen Studie des göttlichen Versprechens den 
Abkommen Abraham’s gegenüber, ist sichtbar, dass das 
erste Versprechen alle Abkommen Ishmael’s einschliessen 
musste, dass dann aber wührend der Zeit von Isaak und 
Jakob, das Versprechen auf ihre Abkommen beschränkt 
wurde, wenn auch nicht in der Weise, dass ıhre arabischen 
Brüder ausdrücklich ausgeschlossen wären; und es ist 
wohlbekannt, dass viele Araber Moses und Joshua nach 
Palüstina begleiteten, als das Land teilweise besetzt war; 
und nicht wenig von Moses’ Erfolg war der Freundlichkeit 
und Gastfreundschaft Jethro’s, dem Midıaniten, zuzu- 
schreiben, der natürlich Araber und der Schwiegervater 


Moses’ war. 
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I -- AUSDEHNUNG DES VERSPROCHENEN 
LANDES 


Die zweite Frage, die Ausdehnung des « versprochenen 
Landes » betreffend, ist etwas schwierig zu bestimmen. 

Die vorhergehenden Seiten beginnen mit einem ungenauen 
Hinweis auf «dieses Land» von dem Ausgangspunkt 
Shechem (Nablus) und setzen sich fort, das ganze Gebiet 
von «dem Wasser Aegyptens» bis zum Euphrat einschlies- 
send. Die dritte Stelle spricht von Abraham’s Abkommen, 
die sich in alle vier Richtungen verbreiten. Hier wiederum, 
ist es wichtig zu bemerken, dass das Versprechen des 
Gebietes vom Nil bis zum Euphrat vor der Geburt 
Ishmael’s und vor der Geburt Isaak’s gemacht wurde, 
sodass dieses Gebiet nicht notwendigerweise und aussch- 
liesslich israelitisch war; und die kurze Zeitspanne 
ausgenommen, während welcher Salomon’s Autorität in 


A pin um Ma 

DYYD pü>r 2) DaB YN mama 

RO ns Dad nn ogan 
von 


ıT 
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diesem Gebiet Geltung hatte, (1) war es immer arabischer 


Besitz. 


Wenn wir wieder Genesis X1II, 15, aufschlagen, ist es 
klar, dass Transjordanien, dem Versprechen an Abraham 
eingeschlossen war, weil es vom Hügel Bethel deutlich 


sichtbar war; 


Aber dieses Versprechen datiert die Geburt Ishmael’s und 
Isaak’s voraus und kann so keinen ausschliesslichen 


Anspruch der Israeliten auf das Gebiet jenseits des Jordan 
bedeuten. 


Im Buche Deuteronomy jedoch, sagte Moses dem Volke, 
dass Gott ıhm befohlen hätte ın das Land zu ziehen und 


es zu besetzen, vom Mittelmeer ım Westen bis zum 


Euphrat im Osten und vom Negeb im Süden bis zum 
Libanon ım Norden. Diese Befehle führten oder konnten 
die Israeliten nicht ausführen. Sie konnten das Küsten- 


(1) I Könige IV, 21 : « Also war Salomo ein Herrscher 
über alle Königreicke, von dem Strom an bis zu der 
Philister Lande und bis an die Grenze Aegyptens, die 
ihm Geschenke zubrachten und ihm dienten sein 


Leben lang.» 


JUDEN RECHT IN PALESTINA 23 


gebiet nicht besetzen, das die Philister hatten und sie 
besassen nie die Hafenplätze oder das Hinterland von 
Phönizien. Einige Jahrhunderte später während David’s 
Regierungszeit. erlangten sie den Besitz von Damaskus 
und David machte einen Freundschaftspakt mit Hiram, 
dem König von Tyrus; sodass Abordnungen vom fernen 
Norden, der Region von Hama und vom Süden bis vom 
heutigen El-Arısh. kamen, als Salomon nach Beendigung 
des Tempelbaues eine Weihefeier hielt. Aber bevor 
Salomon’s Regierungszeit zu Ende war, kamen grosse 


Gebiete von David’s Reich an die früheren Besitzer 
zurück. 


Es ist offensichtlich, dass der Prozess des Zusammensch- 
melzens weiterging. bis das Königreich Judäa auf einige 
hundert Quadratmeilen Land rund um Jerusalem besch- 
ränkt war und selbst bieses 597 v. Chr. an die Babylonier 
verloren ging. 


IH -- WAR ES EIN ABSOLUTES VERSPRECHEN ? 
«Man wird bemerkt haben, dass zwei Stellen, die unter 
«I» angeführt sind, die Worte «ewiglichv» und «ewig» 
gebrauchen, was eine (zukünftige) israelitische Besetzung 
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von Palästina sein soll. Das gleiche Wort ist gebraucht in 
beiden englischen Wiedergaben des Hebräischen Originals; 


und «ewig» ist nicht die richtige Bedeutung. Das Wort 


eaiy bedeutet «eine lange Zeito, «Altertum», 


aZukunfto und wir lesen von aalten Zeiten», «alten 
Stätten», «alten Toren», avon altersher» und ähnliche 
Ausdrücke, die alle das Wort anwenden, das wohl mit 
aewiglichv und «ewig» ausgedrückt ist. So sagt auch ein 


Psalmist : «Ich werde ewig singen», ein Ausdruck, den 
der wörtlichste Ausleger der Heiligen Schrift kaum als 
wörtlich gemeint annehmen kann. 


Wenn man die bisher beigebrachten Beweise zusammen- 
fasst, ist man zu der Schlussfolgerung gezwungen, dass 


das Land Palästina ursprünglich nicht ausschliesslich den 
Juden versprochen war und dass das erste Versprechen 
unbestimmt war («dieses Land») und war in der Folge 


erweitert auf Transjordanien, Syrien, den Libanon und 
das Nomadenland bis zum Euphrat. Schliesslich sehen 


wir, dass es nie ein bedingungsloses Versprechen auf 
ewigen Besitz gab; obgleich eine lange und unbestimmte 
Zeit beabsichtigt war. 
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Wir kommen nun zu einem Stadium der Geschichte und 
Prophezeiung, das sich noch enger auf laufende Miss- 
verständnisse der hebräischen Vorhersage bezieht. Hätten 


wir keine prophetischen Mitteilungen, um uns zu führen, 


wäre es augenscheinlich, dass diese Versprechungen des 
Landbesitzes von Kanaan nicht bedingungslos waren; die 
vertragliche Verwantschaft zwischen Israel und Gott 


verlangte Loyalität vom Volke und individuelle und 
allgemeine Rechtschaffenheit. Sollte das Volk in dieser 
Beziehung versagen, würde es ein schreckliches Geschick 
erwarten. 


Die folgenden von Moses gesprochenen Worte passen 
teilweise auf die Leiden des Judentums in den letzten 


Jahren: 


«Wenn du aber nicht gehorchen wirst der Stimme des 
Herrn. deines Gottes, dass du hälst und tust alle seine 
Gebote und Rechte, die ich dir heute gebiete, so werden 
alle diese Flüche über dich kommen und dich treffen: 
verflucht wirst du sein in der Stadt, verflucht auf dem 
Acker, verflucht wird sein dein Korb und dein Backtrog. 
Verflucht wird sein die Frucht deines Leibes, die Frucht 
deines Landes, die Frucht deiner Rinder und die Frucht 
deiner Schafe. Verflucht wirst du sein, wenn du eingehst, 
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verflucht, wenn du ausgehst (1)» ... «Der Herr wird dich 
vor deinen Reinden schlagen ... und wirst zerstreut werden 
unter alle Reiche auf Erden (2)» ... «Und du wirst ein 
Scheusal und ein Sprichwort und Spott sein unter allen 


Völkern, dahin dich der Herr getrieben hat (3)». 
«Darum werden Zeichen und Wunder an dir sein und an 


(1) EEE" AXVIIL 15-19: 
RS DT ya Sy Tor Tom vemamasrs 
Br ee ur er E 
TORTEN 
(2) Deuteronomy XXVII. 25: 
03 men TOR ae An mm 
PORT Notar 
(3) Deuteronomy XXVIII, 37: 
TgR Diayn 532 myyelaı Dyinb maygb ner 


a wepa na mare 
Er . 2, 


JUDEN RECHT IN PALESTINA 27 


deinem Samen ewiglich (1} ... Und wird euer ein geringer 
Haufe übrigbleiben. die ihr zuvor gewesen seid wie die 
Sterne am Himmel nach der Menge; darum dass du nicht 
gehorcht hast der Stimme des Herrn. deines Gottes. Und 
wie sich der Herr über euch zuvor freute, dass er euch 
Gutes tüäte und mehrte euch, also wird er sich über euch 
freuen, dass er euch umbringe und vertilge, und werdet 
verstört werden von dem Lande, in das du jetzt einziehst, 
es einzunehmen. Denn der Herr wird dich zerstreuen unter 
alle Völker von einem Ende der Welt bis ans andere (2).»..‘ 


(1) Deuteronomy XXVIII, 46 : 
Day a naar mid TOT 

(2) Deuteronomy XX VIII. 62-64 : 
aan aladann TER MAN YVa2 DmIRyn 
Op Rs IT STR mer ba zyan Nora 297 
vw) 2090 Mamma Bank sub asp mim” 

ENMEN DENK TAVIIEHOR TON O5 Air 

BERT TOT TREND AR TER mon byn 


PISTEN PARIS Day >>2 mm 
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«Dazu wirst du unter denselben Völkern kein bleibend 
Wesen haben, und deine Fussohlen werden keine Ruhe 
haben: denn der Herr wird dir daselbst ein bebendes Herz 
geben und verschmachtete Augen und eine verdorrte Seele, 
dass dein Leben wird von dir schweben. Nacht und Tag 
wirst du dich fürchten und deines Lebens nicht 
sicher sein (]) ». 


Daraus erhellt, dass die göttlichen Versprechungen an die 
Patriarchen durch den Abfall des Volkes annulliert wurden: 
und als die assyrische Gefangenschaft die Bevölkerung von 
Samaria und die babylonische Gefangenschaft das Volk 
Judas entfernte, sahen die Propheten in dem Unheil eine 
Ahndung durch die göttliche Gerechtigkeit, einem 
ungehorsamen und widersprechenden Volke gegenüber. 


Aber sie lehrten ihrem Volke, dass ein Uebriggebliebener 
wiederkommen und den Tempel und das religiöse Leben 
der Gemeinde wiederherstellen würde; und sie erwarteten 


(1) Deuteronomy XXVII. 65-66 : 
q ; | 
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freudig die Zeit, wenn die Erde wieder voll den: Weisheit 
Gottes werden würde. Man vergisst oft, dass diese Männer 


begnadete Dichter waren, die sehr praktische Dinge, wie die 
Rückkehr aus der babylonischen Verbannung mit 
erhabenen Bildern der Wüste, blühend wie eine Rose, 
verbanden, oder dem Löwen, der mit dem Lämmchen 
schläft, von Männern, die ihre Schwerter in Baumscheren 
umschmieden und den Krieg für immer aufgeben und ihm 
abschwören. Sie prophezeiten auch die Errichtung des 
Königreiches David. 


Unglücklicherweise wurde das Praktische erfüllt und das 
Ideale blieb ein Ideal. Auf Grund der Tatsache, dass 
Dinge, nach denen sich gläubige Menschen sehnen, nicht 
Wirklichkeit wurden, als die Juden nach Palästina 
zurückkehrten, bestand in der Vergangenheit eine Tendenz, 
nicht nur die Sätze der Propheten, die sich auf die letzten 
Dinge beziehen. zu deuten, sondern auch die praktischen 
und politischen Prophezeiungen, die eine viel spätere Zeit 
betreffen. : 


Da alle Prophezeiungen im Alten Testament notwendiger- 
weise und unvermeidlich um das jüdische Volk kreisen 
und seine Bezichung zu Gott, ist das Goldene Zeitalter von 
der von heiligen Israeliten bewohnten Heiligen Stadt, 
untrennbar. Es könnte schon die Hoffnung Einiger sein, 
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dass das Goldene Zeitalter auf Erden anbräche, nachdem 
die Juden nach Palästina zurückgekehrt und den «Staat 
Israel» gegründet hätten. 


Solche Ansichten sind aber eine Verdrehung der Prophe- 
zeiungen des Alten Testaments, die eine Rückkehr aus 
Babylon und aus allen Ländern, wohin die Juden verbannt 


worden waren, voraussagten. Und diese Prophezeiungen 
haben sich erfüllt. Die Juden kehrten tatsächlich nach 
Judäa zurück; sie erbauten wirklich wieder die Mauer um 


Jerusalem; und sie errichteten auch wieder den Tempel; 
und nach wechseindem Glück sicherten sie sich eine kurze 
Zeit politischer Unabhängigkeit und Ausdehnung unter den 


Makkabäüern. So sind die Prophezeiungen der Rückkehr 
erffüllt worden und können daher nicht noch einmal 
erfüllt werden. In der kanonischen Literatur des Alten 
Testaments gıbt es keine Prophezeiung einer zweiten 


Rückkehr nach der Rückkehr aus dem babylonischen Exil; 


weil 


a) nach der Verbannung, alle Juden, die wollten, in das 
Heilige Land zurückgekehrt sind, obwohl eine grüssere 
Anzahl es vorzog, dort zu bleiben, wo sie waren und 
bildeten so die Diaspora, die später das Rückgrat der 
Christlichen Kirche wude; und 
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b) der letzte der Propheten starb Jahrhunderte vor der 
Zerstörung Jerusalems ım Jahre 70 v. Chr. 


Es wäre möglich, den Anspruch. dass die Schrift die 
jüdische Vormachtstellung in Palästina prophezeit. zu 
kritisieren und zwar vom Standpunkt Höherer Kritik des 
Alten Testaments, dies wurde aber absichtlich übergangen 
und die Bibel allein soll für sich sprechen. Es wäre 
ausserdem möglich, die Streitfrage des Neuen Testaments 
anzuführen, dass die Kirche jetzt das Israel Gottes ist, aber 
das erscheint jedoch nicht ratsam. Diese kurze Abhandlung 
ist in keiner Richtung eine Polemik, sondern eine kurze 
Untersuchung dessen, was das Alte Testament sagt, über 
Dinge, worüber seine Autoritüt herangezogen wurde. 


II - KAPITEL 


ZIONISTEN UND ISRAEL 


SIND DIE ZIONISTEN NACHKOMMEN ISRAELS ? 


Die Wissenschaft hat viel zu sagen über viele wichtige 
Probleme, mögen sie nun nationaler oder internationaler 
Art sein. Wir wollen nun die Annahme der Zionisten, dass 
sie Nachkommen Israels seien, auf Grund von Forschungen 
einer Gruppe von Wissenschaftlern, einschliesslich einiger 
Juden, erörtern. 


Eine grosse Anzahl von Leuten betrachtet es als richtig, 
dass Juden in verschiedenen Ländern eines Ursprungs sind, 
der auf das Land Palüstina zurückgeht, trotz der Tatsache, 
dass das einfachste wissenschaftliche Studium jeden 
verständigen Menschen überzeugen würde, dass die Juden 
verschiedene Abstammung haben und dass dabei nicht die 
geringste Verwandtschaft mit den Kindern des Alten Israel 
besteht, ausser der religiösen. 


Religiöse Gesinnung hat in Europa einige seiner Völker 
dazu geführt, die Anhänger des jüdischen Glaubens nicht 
zu lieben und sich einzubilden, dass die Juden, die auf 
fremdem Boden lebenden Ausländer wären und dass nicht 
nur ıhre Religion sondern auch sie selbst aus einem 
anderen Lande stammten. 
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Diese Tüuschung wurde erhöht durch die soziale Isolierung, 
die man den Juden auferlegte und durch ihre teils 
freiwillige, teils erzwungene Abschliessung auf abgetrennte 
Bezirke in vielen Städten mit wenig Verbindung unter- 
einander und mit ihren christlichen Nachbarn. Unter diesen 
Umstünden war es näturlich, dass eine solche Trennung 
beide Gemeinden dazu führen würde, zu glauben, dass sie 
vollkommen verschieden wären und dass sie nichts 
gemeinsam hätten. In einer solchen Atmosphäre von 


Verdacht und Missverständnis waren die Menschen 
instande, Aehnlichkeiten in Handlung und Verhalten der 
Juden im modernen Europa und den Handlungsweisen, die 
den Alten Israeliten in Palästina beigelegt wurden, zu ent- 
decken und zu erklären, dass sich die Juden nicht geändert 
hätten und dass sie heute noch immer dieselben wären, wie 
vor 20 oder 30 Jahrhunderten ! 


So wurde der Mythos verbreitet, dass alle Anhänger des 
jüdischen Glaubens ın allen Teilen der Welt Nachkommen 
der Kinder Israels und Ausländer in Europa wären. Daher 
war cs leicht daraus zu schliessen, dass die Juden ein Volk 
ohne Heimat seien, eine Feststellung, die die Zionisten 
bestrebt waren aufs Acusserste auszunützen, obwohl sie die 
Juden zu dem Status der Ausländer in allen Ländern, zu 
denen sie gesetzlich gehören, verurteilt. Jedoch hat 
wissenschaftliche Untersuchung über allen Zweifel gezeigt, 
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dass die Juden Europas einen gemeinsamen europäischen * 
Ursprung haben, dass sie genau soviel Recht auf ihre 
gegenwärtige Heimal wie jede andere Gemeinde hätten 
und dass sie einfach nur durch die Bemühungen und den 
Ehrgeiz jüdischer Missionare, den jüdischen Glauben 
angenommen haben. Solche Massenkonvertierungen zum 
Judentum wurden mehrere Jahrhunderte vor der Christ- 
lichen Aera durchgeführt und viele Jahrhunderte nachher 
fortgesetzt. Mehrere grosse Gebiete im Römischen Reich 
waren von Leuten jüdischen Glaubens bewohnt und das 
mittlere und untere Rheinbecken waren ein bedeutendes 
jüdisches Zentrum, von dem aus sich der Glaubc im 
östlichen und westlichen Europa ausbreitete. 


Es ist erstaunlich, dass Leute, die behaupten, dass die 
Juden alle Kinder Israels seien, nie einen Augenblick lang 
überlegen, dass wenn dies zutrüfe, sich die Juden aller 
Länder sehr ähnlich wären. Das Vererbungsgesetz 
verlangt, dass die einzelnen Zweige dem elterlichen Grund- 
stock sehr gleichen und dass sie grosse Aehnlichkeit 
untereinander haben sollten. Wenn wir die Juden von heute 
bebrachten, finden wir in Zentraleuropa und den Baltischen 
Ländern, hellblonde Elemente mit blauen Augen, braune 
Juden mit Lockenhaar in Abessinien. schwarze Juden in 
Südindien und gelbe Juden in China. Sosar Juden mit dem 
gemeinsamen Familiennamen Levy oder Cohen, zeigen 


38 KRIEG ODER FRIEDEN 


nachweislich wenig Aehnlichkeit miteinander. Die Unter- 
schiede in körperlichen Merkmalen unter den Juden sind 
fast so gross wie die der ganzen Menschheit. Es ist 
undenkbar, dass sie alle eine gemeinsame Abstammung 


haben sollten. 


'Es ist wissenschaftlich festgestellt worden, dass die Juden 
vielen Rassen angehören und dass sie dem Volke, in dessen 
Land sie leben, sehr ähnlich sind. In diesem Zusammen- 
hang ist es angebracht, sich der Erfahrung vieler Juden 
unter dem Nazi-Regime zu erinnern. Es hiess, dass es 
mehrere Juden erreichten, mit Hilfe von gefälschten 
Papieren nachzuweisen, dass sie Arier seien, was immer 
diese Bezeichnung bedeuten mag, und dass sie rein 
germanischen Ursprung hätten, Man kann diesen Leuten 
ihre Haltung kaum verübeln angesichts der Gefahren in 
denen sie schwebten. Zufällig aber konnten sie die funda- 
“ mentale Wahrheit beweisen, dass es so etwas wie eine 
jüdische Rasse nicht gibt und dass die Juden Deutschlands 
zum selben Stamm gehörten wie ihre Unterdrücker. 


Eines der wichtigsten Argumente, das die Zionisten vor 
dem anglo-amerikanischen Ausschuss wiederholten, war, 
dass die Juden, wenn sie nach Palästina gingen, nicht als 
Ausländer betrachtet werden dürfen, sondern als Leute, 
die in ihre Heimat zurückkehren. Obwohl es kaum im 
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Interesse der ganzen Judenschaft sein kann, dass sie als 
fremdes Volk in ihrem wirklichen Heimatlande betrachtet 
werden sollten, machten sich die Zionisten keine Skrupeln 
daraus, diese Streitfrage so heftig als möglich vorzuschieben 
um ihren Bestrebungen zu nützen. Sie haben wahrcheinlich 
ihre eigenen privaten Gründe, um einen solchen Anspruch 
zu fördern. Aber unglücklicherweise ist die zionistatische 
Propaganda in vielen christlichen Ländern so angenommen 
worden wie sie ist und es gibt noch Leute, die wirklich 
glauben, dass die Juden Europas Nachkommen Israels 
sind. Solche Leute sind wahrscheinlich noch unter dem 
Einfluss der verschiedenen Feststellungen, die im Alten 
Testament enthalten sind, woraus die nahe Bindung der 
Juden mit den Kindern Israels hervorgeht. Man muss sich 
aber bestimmt dabei erinnern, dass sich das Alte Testament 
mit den Juden des damaligen Palästina befasst und nicht 
mit jenen Menschen aus Europa und anderswoher, die zum 
jüdischen Glauben übergetreten waren. 


Die meisten Schriftsteller, die versucht haben zionistische 
Ansprüche zu widerlegen, waren mit dem Beweis zufrieden, 
dass die Zionisten kein Recht auf Paästina hätten, weil das 
Land zu keiner Zeit gänzlich jüdisch war, dass das 
jüdische Königreich unter Saul und David und ihren 
Nachfolgern von relativ kurzer Dauer war, während die 
Araber mehr als 20 Jahrhunderte Herren des Landes 
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waren, dass die Israeliten als Eroberer in das Land kamen 
und die Kanaaniter, die ursprünglichen Bewohner unter- 
werfen mussten, die ein arabisches Volk waren und dass 
die Juden selbst in Palästina Ausländer waren, und so 
weiter und so fort. 


Diese Argumentierung mag sehr wichtig und vernünftig 
sein, sie versucht aber nicht, die grundlegende Tatsache 
zu betrachten, dass die Zionisten, von denen die meisten 
Europäer oder europäischen Ursprungs und keineswegs 


palestinensichen Ursprungs waren, deutscher, slawischer 
oder balkanischer Abstammung sind; und dass die Idee, 


dass die Juden aller Länder von der relativ kleinen 
Gemeinde, die vor zwanzig Jahrhunderten in Palästina 
lebte, abzuleiten seien, bereits aller Wahrheit bar, von 
vielen Sozialwissenschaftlern und besonders von bedeu- 
tenden Anthropologen, unter denen Juden waren, 
aufgerollt worden ist. 


Die zionistische Propaganda hat nie gezögert falsche 
Daten herauszustellen. Tatsachen falsch wiederzugeben 
oder die Geschichte so darzustellen. wie sie ihrer Sache 
dienlich erschien. Die anthropologische Wissenschaft 
macht jedoch ein sorgfältiges Studium der menschlichen 
Rassen und kann durch ihre genauen Methoden auf 
unfehlbare Weise alle rassischen Verwandtschaften, die 
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unter den verschiedenen menschlichen Gruppen bestehen, 
feststellen. Sie verlässt sich auf die festgelegten Verer- 
bungsgesetze und auf die Tatsache, dass körpertliche 
Eigenheiten vererbt sind, nach jenen Gesetzen, dic allen 
Lebewesen gemeinsam sind, seien sie Pflanzen, Tiere oder 
Menschen. «Gleiches erzeugt Gleiches» ist ein universell 
anerkanntes Gesetz und auf wissenschaftliche Tatsache 
gegründet. 


Es bestehen gewisse körperliche Charakteristiken mit 
deren Hilfe die Anthropologen die verschiedenen mensch- 
lichen Rassen unterscheiden, wie z.B. Haarbeschaffenheit, 
Kopfform, Haar-, Augen- und Hautfarbe, Gestalt und 
einige andere weniger bedeutende Züge, wie die Nasen- 
form. Eine Zusammenstellung dieser Charakteristika ist 
das einzige Mittel, durch welches Rassen klassifiziert und 


menschliche Verwandtschaften entdeckt werden können. 
Es ist biologisch unmöglich, dass irgend ein Volk 
charakteristische Merkmale besitzt, die nicht der ganzen 
Rasse angehören, zu der das Volk gehört. 


In Uebereinstimmung mit diesen rassischen Kennzeichen 
wurde die Art Mensch in drei Hauptrassen eingeteilt; die 
Neger, die Mongolen und die Kaukasier; und jede ist in 
mehrere Unterabteilungen gegliedert. die besondere 
Merkmale besitzen, die von Generation zu Generation 
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weitervererbt werden. Diese Kennzeichen unterliegen 
keiner erkennbaren Veränderung, ausser auf Grund 
rassischer Beimischung. 


Einige Schriftsteller haben behauptet, dass die Juden eine 
reine Rasse darstellten, die niemals durch fremdes Blut 
verunreinigt worden ist. Dies muss das Interesse der 
Anthropologen geweckt haben, denn Reinrassigkeit ist 
eiwas so seltenes, dass sie praktisch nicht existiert. 


Mehrere Gelehrte, viele Juden inbegriffen, haben demge- 
mäss zum Studium jüdischer Gemeinden in allen Landern 


viel Mühe aufgewendet, um diese wichtige Behauptung 
zu bestätigen. Das Resultat, zu dem sie gelangten, wird 
zu gegebener Zeit mitgeteilt werden. 


Es ist auch wichtig zu bemerken, dass zusammen mit 
diesem Anspruch auf Rassenreinheit ein anderer ebenso 
wichtiger mitgeht, nämlich der, dass die jüdische Religion 
ausschliesslich diesem reinrassischen Volke angehört und 
immer angehürt hat und dass kein Volk fremden Blutes 
zu ihrem Glauben je zugelassen wurde. Es ist offensichtlich, 
dass ein solches Argument sehr wesentlich ist. um die 
Theorie der Rassenreinheit aurechtzuerhalten, denn 
zuzugeben, dass die alten Juden weitgehende Mission- 
stätiekeit ausübten. ware dasselbe, wie wenn man zugübe, 
dass die Juden nicht mehr reinrassig wären. 
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Viele unwissende Leute sind zur Ueberzeugung gekom- 
men, dass die jüdische Religion niemals anderen Völkern 
ausserhalb Palsstinas gepredigt worden ist, da sie die 
Religion eines Volkes und nicht wie der Islam und das 
Christentum, eine Missionslehre sei. Solche Leute wurden 
wahrscheinlich durch die Tatsache getäuscht, dass es in 
letzter Zeit geringe, wenn überhaupt eine Bekehrungstätig- 
keit von Anhängern des jüdischen Glaubens gegeben hat 
und wurden dementsprechend überzeugt. dass dies immer 
der Fall war. 


Nichts jedoch kann der Wahrheit ferner sein als das. Im 
Altertum und Mittelalter betrieben die Juden ausgedehnte 
Missionstätigkeit, die zu Massenkonvertierungen zur 
jüdischen Religion führte. Ein hervorragender jüdischer 
Gelehrter, Dr. H.M.J. Löewe, einst Professor für hebräisch 
der Universität Oxford. sagt in einem Beitrag zur Ency- 
clopaedia Britannica : 


«Der Jude, wenn er allmächtigem und allgemeinem 
Heidentum gegenüberstand, hat sich aktiver Bekeh- 
rungsarbeit hingegeben; ... und klassische Autoren 
bezeugen den Nachdruck. mit dem jüdische Mission- 
stätigkeit betrieben wurde ». 
Der Autor legt besonderen Nachdruck auf die Bem- 
ühungen zur Bekehrung von heidnischen Völkern, 
besonders zu einer Zeit, wo das Heidentum allgemein 
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war. Es ist daher klar, dass diese Missionstätigkeit eine 
bedeutende Zeitspanne vor und nach dem Christentum 


umfasste. Wir wissen aus unseren heiligen Schriften, dass 
die Bekehrung der Königin von Saba und des Volkes von 


Yemen in die Regierung von Salomon zu Anfang des 10. 
Jahrhunderts fiel und jene von Chazar im südlichen 
Russland in die Karls d. Grossen. Diese beiden waren 


Fälle von Massenkonvertierungen zum jüdischen Glauben 
von Völkern, die nicht irgend einem jüdischen Stamm 
angehörten. Die Zeit, in die diese beiden wohlbekannten 
Beispiele fallen, beträgt ungefähr siebzehn Jahrhunderte 
und es ist unmöglich zu glauben, dass dies die einzigen 
Beispiele ihrer Art waren. Massenkonvertierungen und 


ühnliche auffallende Ereignisse sind leicht erkennbar und 
festgchalten. Aber ebenso wichtig und viel nachhaltiger 
ist das weniger bemerkbare Phänomen allmählichen 
Wechsels und langsamen Durchdringens. Wir hören von 
einer anderen jüdischen Autorität, dass «Bekehrungen zur 
jüdischen Religion von Griechen, Römern und anderen 
Nationalitäten, sich sehr häufig creigneten, besonders 
während der letzten zwei Jahrhunderte v.Chr., und 
während des Mittelalters und in der Neuzent geschahen 
solche Bekehrungen trotz aller Hindernisse gelegentlich, 
hauptsächlich in den slawischen Ländern, was klarerweise 
der Grund dafür zu sein scheint, warum die polnischen 
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und russischen Juden unfehlbar häufig slawische 
Gesichtsmerkmale zeigen ». 


Auf diese Weise haben bedeutende Autoritäten, seien sie 
Juden oder Nichtjuden, den Mythos sowohl der Rassen- 
reinheit der Juden als auch der Ausschliesslichkeit ihrer 
Religion in den Wind geblasen. Ein anderer Mythos ist 
auch zufällig zerchlagen worden. nämlich die oft wieder- 
holte Behauptung, dass die Juden von Palästina infolge 
der römischen Verfolgung, deren Höhepunkt die Zerstörung, 
des Tempels von Jerusalem durch den Keiser Hadrian 
war, über die ganze Welt «zerstreut» wurden. Lange vor 
der Herrschaft des Genannten oder wirklich irgend eines 
römischen Kaisers, hatte der jüdische Glaube viele 
Anhünger in vielen Ländern und viele gut eingerichtete 
Zentren in weitentferten Ländern, wıe einerseits Yemen 
und Abessinien und das Rheinbecken andererseits. 


Die Basis aller Fehler, die im allgemeinen von jenen 
gemacht werden, die über Rassefragen sprechen oder 
schreiben, ist die Tatsache, dass sie oft Rasse und Kultur 
verwechseln und über die Verbreitung eines gewissen 
Rassenzweiges sprechen, wenn sie tatsächlich die 
Verbreitung einer gewissen Religion oder Sprache meinen. 
So wird viel über die lateinische, arische oder semitische 
Rasse geredet, aber in Wirklichkeit meint man eine gewisse 
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Sprachenfamilie oder eine gewisse Religion. Dieser Fehler, 


der sich nicht nur auf den Laien beschränkt, ist das 
Entsetzen aller Antfropologen und sitzt so tief in unserer 
Gewohnheit oberflächlichen Denkens, dass er nicht 
einfach zu bessern ist. Angesichts der Bedeutung, die 
solche Ergebnisse in sich schliessen, ist es nichts- 
destowenieccr wesentlich wünschenswert, dass wir 
sorgfültig zwischen Rasse und Kultur unterscheiden 
sollten und zwischen den ursprünglichen Bewohnern 
Palestinas und jenen, die die jüdische Religion angzenom- 
men haben und überall als Juden beschrieben sind. 


Es ist wichtig sich vorzuhalten, dass sich durch Bekelh- 
rungen zum jüdischen Glauben grosse Gemeindem 
gebildet haben, die genau so wenig mit den alten Israeliten 
verwandt sind wie die christlichen Gemeinschaften von 
heute mit den ersten Christen von Palästina und dem 
Nahen Osten. Man kann sogar sagen, dass die Annahme 
der jüdischen Religion bei völkern, die so verchiedenen 
Rassen angehüren wie die Bewohner Deutschlands und 
Abessiniens, zum Verschwinden der ersten Juden als einer 
ausgesprochenen Rasse, geführt hat. Denn sogar wenn 
man annımmt, dass die jenigen, die die jüdische Religion 
in alle Teile der Welt trugen, aus Palästina stammten, 
so künnten sie kaum mehr als einen Tropfen im Meer 
fremder Völker darstellen, die niemals rassische Bezie- 
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hungen zu dem Volke Israels hatten. Wenn je eine 
jüdische «Rasse» in alten Zeiten existiert hat, so ist sie 
seiter fast günzlich verschwunden. Wir sagen fast, denn 
es ist nicht unmöglich, dass Ueberbleibsel eines solchen 
Stammes noch unter den bestehenden Völkern im Nahen 
Osten gefunden werden können, auch wenn sie sich nicht 
mehr zum jüdischen Glauben bekennen. Aus diesem 
Grunde spricht eine gelehrte Autorität wie Friedrich 
Hertz nicht von einer jüdischen «Rasse», sondern von 
einer jüdischen «Rassenmischung», und Eugene Pittard, 


Professor der Anthropologie der Uhniversitüt Genf, sagt, 
dass : 


«alle Juden weit davon entfernt sınd zu der 
«jüdischen Rasse» zu gehören...» 


und sagt uns weiterhin : 
aDie Juden stellen eine religiöse und soziale 
Gemeinschaft dar, die gewiss sehr zusammenhangend 


und miächtig ist. deren Elcmente aber üusserst 
ungleich sind ». 


Die Tatsache, dass die jüdische Religion von den 
israeliten in Palästina stammt und sich unter ihnen 
entwickelt hat, ist natürlich nicht zu leugnen und 
dass sie von dort in andere Teile der Welt verbreitet 
wurde. Die frühesten Prediger des Glaubens könnten wohl 
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Palestinenser gewesen sein, aber in der Folge unternah- 
men Bekehrte anderer Rassen und Völker einen grossen 
Teil der Missionstätigkeit, bis sich der Glaube in Länder, 
die so weit voneinander entfernt liegen wie China und 
Zentral-Europa, ausbreitete. Hätte irgend eine Rassenein- 
heit unter den ersten Juden bestanden, wäre eine solche 
Einheit bald verschwunden, da Massenkonvertierungen 
eine riesige Anhängerzahl zum jüdischen Glauben 
hinzubrachten. 


Wenn wir von den Bewegungen sprechen, die den 
jüdischen Glauben und die jüdische Kultur in die vier 
Weltrichtungen brachte, so ist es gut sich vorzuhalten, 
dass jene keine Völkerbewegungen waren, sondern ein 
gewisses kulturelles Gepräge hatten und so im Wesent- 
lichen dasselbe waren, wie jene, den den Buddismus nach 
China und das Christentum in alle Länder brachten. 


Es ist nicht leicht, ein genaues Bild der Wege, die von 
diesen Bewegungen befolgt wurden, zu geben, weil ein 
grosser Teil der Ausbreitung des jüdischen Glaubens in 
sehr frühen Zeiten erfolgte und in Ländern, deren 
Geschichte nur unvollkommen bekannt ist. Es ist daher 
unter solchen Umständen nur möglich nach den Resultaten 
zu urteilen, die schliesslich und endlich den wichtigsten 
Aspekt der ganzen Frage darstellen. 
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Zur Vereinfachung jedoch, mögen wir drei Absätze der 
Bewegungen unterscheiden : 


1. Die erste folgte einer Ost-West Route; genen Irak 
im Osten und gegen Aegypten und Nordafrika im Westen. 
Es leben entlang dieser Routen noch viele jüdische 
Gemeinden. In Bagdad allein gibt es viele Tausende 
Juden. Es gibt auch eine grosse Anzahl in den nord- 
afrikanischen Staaten und im islamischen Spanien 
spielten sie eine wichtige Rolle. 


Sie haben am Kulturleben aller islamischen Länder 
teilgenommen, genau so, wie sie in der Lage waren, ihre 
eigene jüdische Kultur vollkommen frei von ÜUhnter- 
drückung, oder Verfolgung zu entwickeln. Sobald aber 
die islamische Herrschaft zu Ende war, wurden sich die 
jüdischen Gemeinden in Spanien sofort des bedeutenden 
Unterschiedes zwischen den islamischen. Herrschern 
und jenen, die ihnen folgten, bewusst; und die Ver- 
forlgungen, denen sie ausgesetzt waren, zwangen sic, Ihre 
Heimstätten in Spanien zu verlassen und anderswo 
Zuflucht zu suchen. Fast alle von ihnen fanden Obdach 
in verschiedenen Teilen des Ottomanischen Reiches, die 
Balkanstaaten, Kleinasien und sogar Palästina inbegriffen. 


Eine Gruppe von Juden, die in Nordafrika, Spanien und 
den Balkanlündern leben, gehüren hauptsächlich zu einem 
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Zweig, der gewöhnlich als Sephardim bekannt ist und 
der ungeführ aus einem Zehntel aller Juden besteht. Sie 
betrachten sich als den «aristokratischen» Zweig und als 


die wirklich echten Abkommen der Alten Israeliten. Die 
anthropologischen Forschungen haben aber gezeigt, dass 
sie auch in ihrem Fall, den Spaniern und Berbern, unter 
denen sie lebten, sehr ähnlich sind. Ihre Familien 
tragen vielfach berberische und spanische Namen und 
sie beziehen sich auf sich selbst oft als Moriskos oder 
Mauren, ein Wort, das die Geschichtaforscher vanwenden, 
um die arabischen Herrscher Spaniens, und Ethnologen 
gebrauchen, um eine gewisse Gruppe der DBerber 
Marokkos zu bezeichnen. Auf diese Weise beschreiben 
sich diese Juden, die behaupten, die einzig wahren 
Abkommen der Israeliten zu sein, selbst als die «Berber» 
unter den Arabern Spaniens. Dazu kommt noch, dass alle 
sephardischen Juden untereinander spanisch sprechen und 
man sich oft auf sie als «Spanuolen» bezieht. 


2. Die zweite Gruppe von Bewegungen folgte süd- und 
nordwärtigen Routen. Die südliche Ausdehnung hatte die 
Verbreitung des jüdischen Glaubens in der Arabischen 
Halbinsel, zur Folge, längs des traditionellen Handels- 
weges, der von Syrien nach Yemen führt, der lange Zeit 
ein grosses Bollwerk für die jüdische Religion bildete und 
wahrscheinlich auch für die Bekehrung des abessinischen 
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Volkes verantwortlich war. Es gibt noch eine ziemlich 
starke jüdische Gemeinde in Yemen wie in Abessinien, 
aber es gibt kaum jemanden, nicht einmal unter eifrigen 
Zionisten, der behauptet, dass diese ebenfalls Abkommen 
der Kinder Israels sind. Es ist schwierig zu entscheiden, 
warum es für nötig befunden werden sollte, diese 
Gemeinden von dem noblen Zweig auszuschliessen und 
blonde germanische Elemente von Zentral-Europe und 
den Baltischen Ländern einzuschliessen, obwohl diese 
viel weiter von dem ursprünglichen Heimatboden entfernt 
sind. Vielleicht haben die Zionisten ihre eigenen beson- 
deren Gründe für diese Auslassung; es sind jedoch Gründe, 
die sie sich nicht die Mühe genommen haben. 
aufzudecken. 


Die Ausdehnung nordwärts trug die jüdische Religion 
durch Syrien in den Kaukasus, der für lange Zeit ein 
wichtiges jüdisches Zentrum wurde. Von dort jedoch, 
drang die jüdische Religion nicht nach Russland vor. weil, 
wie sofort gezeigt werden wird, die Juden in den 
slawischen Ländern das Ergebnis von Bewegungen waren. 
die in Deutschland ihren Ursprung hatten und die nach 
Polen und Russland nicht nur die jüdische Religion, 
sondern auch die jiddische Sprache brachten. 


Die Juden des Kaukasus, von denen sich Zweige nach 
dem Iran und Turkestan ausbreiteten, haben grosse 
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Aehnlichkeit mit dem armenischen Rassetyp und sind 
ebenso verschieden vom mittelländischen Zweig, zu dem 
die frühesten Juden gehört haben müssen, als vom 
Teutonischen, der für die Juden Deutschlands und die 
Balkanstaaten charakteristisch ist. 


3. Wir wenden uns nun der dritten und nach den 
Erfolgen zu urteilen, der weitaus wichtigsten Bewegungs- 
gruppe zu. Diese ist nicht leicht in allen Einzelheiten zu 
verfolgen, war aber hauptsächlich auf den europüischen 
Teil des Römischen Reiches gerichtet. Sie hatte die 
Bekehrung vieler Griechen und Römer zur Folge; und 
von Italien aus fand der jüdische Glaube seinen Weg 
durch Frankreich und das Rhone-Tal zum Rheinbecken, 


wo eine grosse jüdische Gemeinde entstand. Dem 
jüdischen Schriftsteller Friedrich Hertz nach, wurde das 
meiste davon im ersten Jahrhundert v.Chr. vollendet und 
erreicht. Diese Massenkonvertierung der germanischen 
Stimme des mittleren und unteren Rheins war ein 
Ereignis von grösster Bedeutung in der Ausbreitung 
jüdischen Kulturgepräges, denn es bildete ein neues 
Erweiterungszentrum, das bald zur Bekehrung anderer 
Elemente in Mittelund Osteuropa führte, besonders in 
Polen und Westrussland. Dieser Teil der Juden wurde 
bekannt als Aschkenazim und stellt gegenwärtig ungefähr 
neun Zehntel der Juden aller Länder dar, einschliesslich 
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jener, die nach der Neuen Welt auswanderten. Die 
Sprache, die sie untereinander sprechen, ist jiddisch, das 


die sprache von Nieder deutschland ist, mit einigen 
hebräischen Wörtern, meist religiösen Fachausdrücken 
und einigen slawischen Wörtern, durch die slawische 
Gruppe eingeführt. Die Sprache wurde in hebräischen 
Schriftzeichen geschrieben, da die ungebildeten Germanen 
jener Zeit keine eigene Schrift hatten; so nahmen sie den 
jüdischen Glauben und andere Elemente jüdischen 
Kulturstandes an. 


Dieses Bild der Ausbreitung des jüdischen Glaubens und 
der Massenkonvertierung germanischer und slawischer 
Elemente, muss jenen sehr verblüffend erscheinen, die 
gewohnt sind, nur in der Weise gegenwärtiger Verhältnisse 
zu denken wobei jüdische Missionsarbeit praktisch nicht 
existiert. Man sollte sich jedoch merken, dass diese 
Ausbreitung in die Zeit fiel, die von Professor Loewe 
beschrieben wird, als die Juden grossen Ehrgeiz und 
Nachdruck in ihre Bekehrunsgsarbeit legten; und dass diese 
Bemühungen mehrere Jahrhunderte umfassten und dass 
die jüdische Religion der eine obserste Glaube in der 
ganzen Welt war. Das Christentum kam viel später in dıe 
germanischen und slawischen Länder und während 
mehrer Jahrhunderte hatten die Prediger der jüdischen 
Religion das ganze Feld für sich. Das Judentum ist eine 


54 KRIEG ODER FRIEDEN 


der grössten Religionen der Welt und man braucht nicht 
überrascht zu sein über ihre Annahme durch die 
heidnischen Völker von Mittel- und Osteuropa. 


Im Laufe des Mittelalters begann das Christentum jene 
Länder, die für lange Zeit Bollwerke jüdischen Glaubens 
waren, zu durchdringen und von da an fingen jene 
Verfolgungen an, denen die Juden ausgesetzt waren. 


Aber sogar im Mittelalter gewann die jüdische Religion 
weiterhin neue Bekehrte, besonders durch Heirat. W.Z. 
Ripley erzühlt uns, dass eine grosse Infusion christlichen 
Blutes infolge heimlicher und ungesetzlicher Heiraten 
stattgerunden haben muss. «Wir finden z.B. Verbotsgesetze 
für Juden zur Anstellung christlicher Dienstboten... Es 
ist nicht wahrscheinlich, dass solche Verbote von grossem 
Nutzen waren; denn {rotz scharfer Gaseize in Ungarn 
z.B., berichtet 1229 der Erzbischof dieses Landes, dass 
viele Juden ungesetzlich mit Christenfrauen lebten und 
dass die Bekehrung von Tausenden stattfand. Auf jeden 
Fall wurde niemals irgend ein Schutz für Sklaven 


gewührt ». 


Wenn die Juden viel Eifer für die Bekehrung von Christen 
im Mittelalter aufbringen konnten, trotz aller Opposition 
und Verfolgung und feindlicher Gesetzgebung, um wieviel 
erfolgreicher müssen sie gewesen sein, da sie vollkommen 


ZIONISTEN UND ISRAEL 95 


freies Feld hatten? Wenn Tausende so spät wie 1229 in 
Ungarn allein bekehrt werden konnten, muss die Anzahl 
der Bekehrten in früheren Zeiten sicherlich in der Tat 
sehr gross gewesen sein. 


Der Leser muss bemerkt haben, dass wir uns in der 
gegenwärtigen Diskussion weitgehend auf die Forschungen 
von Sozialwissenschaftlern gestützt haben, insbesondere 
auf die gewissenhaften Studien hervorragender Anthro- 
pologen. Sie sind zweifellos die einzigen kompetenten 
Stellen auf diesem wichtigen Gebiet: der rassischen 
Abstammung des jüdischen Volkes. Sie standen vor der 
tollen Behauptung, dass die Juden der Welt eine einzige 
reine Rasse darstellen, frei von allen fremden Elementen 
und dass diese Rasse direkt von den Alten Juden 
abstammte. Um diese Frage zu studieren, gingen sie daran, 
die rassischen Eigentümlichkeiten, die bei jeder jüdischen 
Gemeinde vorherrschten, zu untersuchen. Eine grosse 
Anzahl von Gelehrten war mit dieser ungeheuren Aufgabe 
beschäftigt. Bermerkenswert unter ihnen sind solche 
Männer wie Weissenbourg und Fishberg, beide Juden, 
und Ripley und Pittard. Sie kamen bald zu der einmütigen 
Schlussfolgerung, dass die jüdischen Gruppen rassisch so 
verschieden sind wie irgendwelche Rassegruppen nur sein 


können und dass sie, wo immer sie angetroffen werden, 
dem Volk, unter dem sie leben, sehr ähnlich sehen. In 
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Nordafrika gleichen sie den Berbern und Arabern, in 
Deutschland denı deutschen Volk und ın Abessınien den 
Eingeborenen dieses Landes. Alle Anthropologen leugnen, 


dass es irgend ein rassisches Merkmal gibt, das allen 
Juden gemein ist. Die sogenannte jüdische Nase ist nicht 
so häufig unter den Juden, wie oft angenommen wird. Sie 
ist viel häufiger unter den Armeniern und dem Volk von 
Anatolien. 


Es ist unmöglich in dem hier zur Verfügung stehenden 
Raum einen kurzen Bericht über die Forschungen jener 
Gelehrten zu geben. Wir müssen uns damit bescheiden, 
einige Stellen anzuführen, die die Schlüsse darstellen, zu 
denen sie gelangt sind. W.Z. Ripley, der sein berühmtes 
Werk über die Rassen Europas gegen Ende des vorigen 
Jahrhundert veröffentlichte, drückte folgende Ansicht aus: 


«Der ursprüngliche semitisch a Stamm muss in 
Ursprung stark dolichocephal gewesen sein, d.h. 


afrikanisch wie die Araber heute, woraus natürlich 
folgt, dass ungefähr neun Zehntel der Juden so stark 
verschieden von der Kopfform vom elterlichen Stamm 
sind, als nur irgend möglich. 


«Die vielgerühmte Reinheit der Abstammung der 
Juden ist also ein Mythos. Renan hat schliesslich 
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Recht in seiner Behauptung, dass die ethnographische 
Bedeutung des Wortes Jude, für den russichen und 
Donau-Zweig wenigstens, schon lange nicht mehr 
existiert, Oder, wie Lambroso bemerkt, die modernen 
Juden sind schliesslich und endlich, physisch mehr 
arisch als semitisch». 


Man wird bemerken, dass sich Ripley besonders auf die 
Kopfform als Rassemerkmal stützt, die eine der bedeu- 
tenden physischen Kennzeichen ist, die durch physische 
Umwelt oder künstliche Selektion nicht beeinflusst werden 
kann. 


Eine andere und vielleicht grüssere Autorität, Professor 
Pittard der Universität Genf, ist zu folgender Schlussfol- 
gerung gekommen: 


«Die Juden gehören zu einer religiösen und sozialen 


Gemeinde, der sich zu jeder Zeit Individuen verschiedener 
Rassen angoschlossen haben. Diese hebrüisierten 
Menschen kamen von jeder Art ethnischer Struktur, wie 
die Falasha von Abessinien und die Deutschen des 
germanischen Typus; oder die Tamelen, die schwarzen 
Juden Indiens und die Chazaren, von denen angenommen 
wird, dass sie türkischer Rasse seien ... Es ist unmöglich 
zu glauben, dass die helläungigen, blonden und brünetten 
Juden, wie man sie oft in Mitteleuropa antrifft, rassisch 
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mit dem ursprünglichen israelitischen Volk verwandt sind, 
das in alter Zeit. das Land um den Jordan bewohnte ». 


aEs erscheint uns», fährt er fort, «dass der am wenigsten 
informierte Leser zu dem Schluss kommen wird, dass im 
zoologischen Sinne des Wortes keine jüdische Rasse 
existierte. Die Juden stellen eine religiöse und soziale 
Gemeinde dar, gewiss sehr stark und zusammenhangend, 
aber ihre Elemente sind äusserst ungleichartig. Angesichts 
gewisser ethnischer Analysen, mögen wir uns sogar fragen, 
in welchem Ausmass diese und jene jüdische Gruppe 
irgend einen typischen Juden einschliesst, jene, die in der 
Nachbarschaft des Toten Meeres das ehrgeizige volk 
bildeten, das uns so geläufig ist - das Auserwählte Volk». 


aUnd deshalb», schliesst er ab, «sehen wir auch die 
Fadenscheinigkeit der Argumente, die jenem Anti- 
Semitismus zur verfügung stehen, die eine jüdische Rasse 
aufrichten würde, im Gegensatz zu den christlichen 
Rassen. Es gibt genau so wenig eine christliche Rasse wie 
eine islamische Rasse. Und ebensowenig gibt es so etwas 
wie eine jüdische Rasse ». 


Professor Pittard ist ein Mann von grosser Galehrtheit 
und hohem Ruf und seine Ansicht verlangt die grösste 
Achtung. Seine letzten Bemerkungen sollten eine ausrei- 
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chende Antwort für jeden Zionisten sein, der ihn des 
Anti-Semitismus bezichtigen mag, gerade weil wissen- 
schaftliches Urteil die zionistische Theorie nicht unter- 
stützt. Jüdische Gelehrte sind jedoch zu demselben 
Schluss gekommen. Friedrich Herz sagt in seinem 
berühmten Wert über Rasse und Zivilisation : 


«Die gewöhnliche Vorstellung, dass die Indogermanen 
und Semiten in radikalem rassischen Gegensatz 
zueinander stünden, ist auf jeden Fall ganz unhaltbar. 
Die nahe physische Verwandtschaft dieser beiden 
Rassegruppen wurde im Gegenteil durch anthropolo- 
gische Forschung unstreitbar festgestellt und je mehr 
Kenntnisse wir erlangen, umso augenscheinlicher 
wird es, dass zahlreiche Berührungen und Kreuzungen 
stattgefunden haben müssen...» 


aBekehrungen zur jüdischen Religion von Griechen, 
Römern und anderen Nationalitäten ereigneten sich 
sehr häufig. besonders während der letzten zwei 
Jahrhunderte v.Chr.; und im Mittelalter und in der 
Neuzeit haben trotz aller Hindernisse Bekehrungen 
gelegentlich stattgefunden, hauptsächlich in den 
slawischen Ländern, was augenscheinlich der Grund 
dafür ist, warum die polnischen und russischen Juden 
unfehlbar slawische Gesichtszüge haben .. Die 
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deutschen Juden sind viel ähnlicher den anderen 
Deutschen als ihren eigenen Religionsgenossen in 
Palästina ». 


Friedrich Herz zeigt auf diese Weise deutlich, dass die 
Juden in deutschen und slawischen Ländern, woher die 
meısten amerikanischen Juden ebenfalls abstanımen, das 
Resultat von Massenkonvertierungen zum jüdischen 
Glauben sind. Und doch sind es insbesondere diese Juden, 
die die grössten Förderer der zionistischen Ansprüche 
darstellen und die als die direkten Abkommen der frühen 
Bewohner Palästınas auftreten. 


ZUSAMMENFASSUNG UND 
SCHLUSSFOLGERUNG 


In der gegenwärtigen Diskussion waren wir mit der 
Hauptfrage beschäftigt, auf die sich der zionistische 
Anspruch stützt, dass die Juden der welt direkte und 
gesetzliche territoriale Rechte in Palästina haben. Die 


Diskussion hat zusammenfassend gezeigt, dass ein solcher 
Anspruch gänzlich ohne Begründung ist und folgende 
Tatsachen sind aufgetaucht aus einer sorgfältigen Sichtung 
aller erreichbaren Informationen, die von einigen der . 
höchsten Autoritüten, Jude oder Nichtjude, beigestellt 
wurden : 
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1) Die Juden bilden religiöse und soziale Gemeinden 


3) 


4) 


mit einem eigenen Kulturgepräge. Sie besitzen 
einen natürlichen Stolz auf ihre Kultur und ıhre 
Einrichtungen. Unter Druck neigen sie zum 
Zusammenhalten in Selbstverteidigung und eine 
exklusive soziale Existenz zu führen; und unter 
solchen Verhältnissen ist es möglich, dass ein 
sosenanntes «Jüdisches Problem» entsteht. 


Bei Toleranz wird ein solches Problem wahr- 
scheinlich nie auftreten. Die Juden waren fähig, 
alle Bürgerpflichten zu ümernehmen und volle 
Zusammenarbeit mit Anhängern anderer Glau- 
bensbekenntnise zu leisten. wann immer 
politische Bedingungen ein selbst angemessenes 
Mass sozialer und religiöser Freiheit erlaubte 
Dies war der Fall in islamischen Ländern, in 
Frankreich, England und mehreren anderen 
Ländern. 


Wissenschaftliche Untersuchung hat zweifellos 
gezeigt, dass die jüdischen Gemeinden in Europa 
und anderwärts das Resultat von Massenkonver- 
lierung sind; und Juden und Nichtjuden zum 
selben Rassestamm sehören, der allen Einwoh- 
nern des Landes in dem sie leben, gemeinsam ist. 


Der sogenannte Antisemitismus, die Judenhetze 


62 


5) 


6) 
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und jede Art antijüdischer Tätigkeit oder 
Gesinnung sind eben andere Beispiele religiöser 
Verfolgung, sei es in milder oder übertriebener 
Form. Europäer, die die Juden hassen, hassen 
unbewusst Menschen von ihrem eigenen Fleisch 
und Blut, deren einziger Fehler es ist, ein anderes 
Glaubensbekenntnis auszuüben. 


Das Wiederaufleben der hebräischen Sprache als 
Gegenstand für Studium und Gelehrsamkeit ist 
begrüssenswert; aber ihr Aufleben als Umgangs- 
sprache einer speziellen Gemeinde ist vollkom- 
men künstlich. Die Sprache der nördlichen 
Juden ist jiddisch, eine deutsche Sprache, und der 
Spanuolen oder sophardiken Juden, spanisch. 


Die sogenannte «Heimatlosigkeit» der Juden ist 
eine böse Verdrehung der Tatsachen. Die Juden 
haben genau soviel Heimstätten als sie Länder 
haben, wohin sie gehören. Sie haben genau soviel 
Rechte in Deutschland oder Polen als irgend 
eine andere deutsche oder polnische Gemeinde. 
Ein Gruppe von Juden als «Ausländer» zu 
stempeln gerade nur deshalb weil sie sich 
zufällig nicht zur Religion der Mehrheit 
bekennen, ist der Höhepunkt von Ungerechtig- 
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keit. Es ist bedauerlich, dass sich die zionistische 
Propaganda zum Instrument dazu gemacht hat, 
die Ansichten religiöser Fanatiker schlimmster 
Art zu fürdern. 


7) Schliesslich wurde deutlich festgestellt, dass die 
Juden Europas, Amerikas und vieler anderer 
Länder, niemals eine geschichtliche Beziehung 
mit Palüstina hatten, ausser ihrer Annahme einer 
Religion. die in diesem Lande zuerst gepredigt 
wurde. In dieser Hinsicht unterscheiden sie sich 
nicht von Christen oder Islamern. 


Auf diese Weise kann der Anspruch der Zionisten auf 
territoriale Rechte in Palästina nur als Versuch zur 
Kolonisation eines arabischen Landes durch germanische 
und slawische Elemente bezeichnet werden. Es ist mehr 
als wahrscheinlich, dass die bestehende arabischsprechende 
Bevölkerung Palestinas, echte Abkommen der alten israeli- 
tischen Rasse in sich schliesst, die zum christlichen oder 
islamischen, Glauben bekehrt worden ist. 


Angesichts der Beweise, die die Wissenschaft über die 
zionistische Frage zur Geltung gebracht hat, ist es gestattet 
zu fragen, ob sich die englische Regierung dieser Beweise 
bewusst war, als sie die zionistischen Ansprüche mit aller 
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Macht und allem Einfluss des Britischen Reiches gedeckt 
hat und soweit ging, ihre feierlicnen Zugeständnisse den 
arabischen Völkern gegenüber zu brechen, die ihre Ver- 
bündeten im ersten Weltkrieg waren? 


Die britische zionistische Politik, die in der Balfour 
Deklaration vom November 1917 enthalten ist, bezog sich 
auf die Errichtung eines nationalen Heimes in Palästina 
für das «jüdische Volk». Der Ausdruck, «nationales 
Heim», (Volksheimat) nimmt naürlicherweise an, dass die 
Juden eine Nation darstellen und nicht, wie wissenschaft- 
liche Untersuchung bewiesen hat, eine religiöse und 
soziale Gemeinschaft. Die Verfasser der Deklaration 
müssen auch, wenn sie es ehrlich meinten, sich vorgestellt 
haben, dass die Juden Europas und Amerikas, die 
jetzigen Abkommen des alten jüdischen Volkes seien. 
Waren sich diese Staatsmänner wirklich nicht bewusst, 
dass die damit einen schweren historischen und wissen- 
shaftlichen Fehler begingen oder waren sie ganz im Bilde. 
dass sie eine Politik verfolgten, die grundsätzlich falsch 
war, zu besonderen Zwecken, die sie damals zu erreichen 
bemüht waren. Es existiert gegenwärtig kaum irgendwo in 
der Welt eine Nation oder eine politische Einheit irgend 
einer Art, die sich einzig und allein auf eine Religion 
stützt. War sich die Britische Regierung dieser Tatsache 
nicht bewusst, als sie vorschlug, eine Nation zu errichten, 
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die nur eine religiöse Begründung hatte? 


Die Antwort auf alle diese Fragen ist nicht schwer. Wir. 
haben genügend Beweise von Historikern zur Verfügung, 
die diese Frafen mit dem nötigen Licht erhellen. Wir 
wollen uns mit der Bezeugung durch einige hervorragende 
Autoritäten begnügen. 


Professor Harold Temperley macht in seinem grossen 
Werk über die Geschichte der Friedenskonferenz 
folgende Angabe: 


«Für Grossbritanien bestanden besondere Gründe, 
warum es die Politik der (Balfour) Deklaration 
annehmen und unterstützen sollte. Diese mag man 
finden in den offenbaren Vorteilen, den Suezkanal 
durch ein Vorpostengebiet zu decken, in dem wichtige 
Elemente nicht nur an Grossbritannien gebunden sein 
würden in all deren Interessen, sondern es würde 
auch die Hilfe des Weltjudentums besitzen ... Das 
war die Planung im Interese des britischen 
Imperialismus, in den Jahren 1917 und 1919 
agenommen>. 


Ein deutlicherer Beweis, der die wirklichen Motive 
aufdeckt, die der britischen Zionistenpolitik zugrunde 
liegen, würde schwer zu finden sein auch verkleinert es 
nicht den Wert eines solchen Beweises, dass die oben 
erwähnte «Planung auf weite Sicht», nicht voll gerecht- 
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fertigt war, weil die zionistischen Ansiedler mit Morden 
und Gewaltakten terroristiische Tätigkeit entwickelt 
haben, gegen Briten und Araber zugleich, bis die Briten 
schliesslich das Land verlassen mussten. 


Professor Temperley’s Beweis ist von vielen anderen 
Autoritäten bekräftigt worden. Eine von ihnen ist Sir 
Martin Conway, Parlamentsmitglied und wohlbekannter 
Politiker. Er schrieb 1922 ein Buch über Palästina und 
Marokko, in dem er sagt, dass die Kontrolle über 
Aegypten allein zum Schutz des Suezkanals nicht genügt. 


aDie wirkliche Gefahr für den Kanal kommt tatsäch- 
lich nicht vom westen, sondern vom Östen ... Es 
muss immer von Palästina aus sein, dass ernste 
Gefahr naht. Hinter Palästina liegt Syrien, hinter 
Syrien sind die Türken und hinter den Türken ist 
irgend eine europäische Macht, die zufällig gegen 
Grossbritannien feindselig eingestellt ist — Deutsch- 
land in der Vergangenheit — Russland vielleicht in 
Zukunft, wer weiss es. Die Franzosen haben sich 
mehr als Rivalen, als als Freunde erwiesen ..... und 
deshalb ist Grossbritanniens Festhalten an Palästina 
von Reichsinteresse ersten Grades». 


So ist es offenbar, dass Zionistenpolitik von der britischen 
Regierung verfolgt wurde, um britische Reichs- «Interes- 
sen» zu fördern. Es gibt auch Beweis dafür, dass sie sich 
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vollkommen bewusst war, dass das was sie tat, falsch 
war. Viele nichtzionistische Juden haben der britischen 
Regierung mitgeteilt, dass eine zionistische Politik auf die 
Dauer der Sache der Juden in allen Ländern gefährlich 
wäre. Eine äusserst wichtige Feststellumg in dieser Hin- 
sicht wurde im Mai 1917 von den Präsidenten des 
Abgeordnetenausschusses britischer Juden, bezw, der 


Anglo - jüdischen Vereinigung, herausgegeben. Diese 
Bekanntgabe ist zu lang, als dass man sie in Kürze zitieren 
könnte, aber ein kurzer Auszug ist nützlich. Die 
Schriftsteller protestieren gegen die «zionistische Theorie, 
die alle jüdischen Gemeinden der Welt als eine heimatlose 
Nationalitüt betrachtet, die unfähig ist einer vollwertigen 


sozialen und politischen Gileichberechtigung mit den 
Nationen, unter denen sie wohnen; und es wird vorge- 
geben, dass für diese heimatlose Nationalität, ein 
politisches Zentrum und eine immer erreichbare 
Nationalität in Palästina notwendig ist. Gegen diese 
Theorie erhob das Einheitskommitee (in dessen Namen 
der Bericht herausgegeben wurde), heftigen und ernsten 
Protest. In diesem Lande (nämlich Grossbritannien) 
betrachten sich emanzipierte Juden in erster Linie als 
eine religiöse Gemeinschaft und sie haben immer ihren 
Anspruch auf politische Gleichstellung mit ihren Mitbür- 
gern anderer Glaubensbekenntnisse auf dieser Vorausset- 
zung :basiert ‚und 'auf ihrer Folgerung-, dass sie keine 
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nationalen Bestrebungen in politischem Sinne haben. 


Sie betrachten das Judentum als ein religiöses System, das 
ihren politischen Status nicht betrifft; und sie halten 
aufrecht, dass sie als Bürger der Länder in denen sie 
leben, voll und aufrichtig mit dem nationalen Geist und 
den nationalen Interessen jener Länder identifiziert 
werden. Es folgt, dass die Errichtung einer jüdischen 
Nationalität in Palästina, die auf der Theorie jüdischer 
Heimatlosigkeit gegründet ist, in der ganzen Welt den 
Effekt haben muss, die Juden als Fremdlinge in ihren 
Heimatländern zu stempeln und ihre sauer gewonnene 
Stellung. als Staatsbürger jener Länder, zu unterminieren». 


Dieser Bericht gibt eine so beredte Bestätigung aller 
vorhergegangenen Argumente, dass er einen passenden 
Schluss zu vorliegender Broschüre bildet. Ausserdem fügt 
er eine neues Element hinzu, nämlich, dass die britische 
Regierung vollkommen darüber informiert war, dass ihre 
Zionistenpolitik fundamental falsch war und dass sie für 
Juden sowohl wie Araber gefährlich war. Zu dieser Zeit 
jedoch waren britische Reichsinteressen das allererste 
Motiv und arabische und jüdische Interessen von 
geringerer Bedeutung. 


1) Im Früjahr 1947 untersuchte eine spezielle UN 
Kommission die Palästinafrage. Sie hätte es sich 


2) 


b) 
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sicherlich zur Aufgabe machen wollen, die 
Grundlage der zionistischen Ansprüche auf 
territoriale — zum Unterschied von spiritueller — 
Verbindung mit Palästina, zu untersuchen. 
Sie sollten in wissenchaftlichem Geist nachge 
forscht haben, wer die eingeborene Bevölke- 
rung in Palästina wirklich ist; und sie sollten 
Männer der Wissenschaft zur Mitarbeit eingela- 
den haben. 


Es ist endgültig bewiesen, dass 

(a) die tatsächlich eingeborene Bevölkerung von 
Palästina, die bestehenden arabischsprechenden 
Bewohner des Landes sind, die wahrscheinlich in 
ihrer Rassenzusammensetzung mehr vom Blut 
der alten Israeliten in sich haben, als anderswo 
gefunden werden Kann. 


Die Juden von Europa sind europäischen 
Ursprungs, da sie die selbe rassische Astammung 
haben, wie das Volk unter dem sie leben, 
entweder Deutsche, Slawen oder irgend eine 
andere Nationalität. Ihre Verbindung mit Paläs- 
tina ist weder rassisch noch historisch begründet, 
sondern rein geistig, obwohl die Zionisten selbst 
bekanntlich weit davon entfernt sind, orthodoxe 
Juden zu sein. 


III - KAPIIEL 


ZIONISTISCHE HABSUCHT 


ZIONISTISCHE HABSUCHT 


-Mitte Mai 1948 wehte zum erstenmal am arabischen 
Himmel Palästinas eine weisse Flagge mit blauem Stern 
in der Mitte. Damit wurde die Geburt des Staates Israel 
verkündet, als eine direkte Bedrohung aller benachbarten 
Länder. Israels Wunsch weiterzubestehen, treibt es zum 
Kampf, um seine üblen Bestrebungen zu erreichen, — 
selbst wenn dies gleichbedeutend ist mit der Beraubung 
seiner Nachbarn oder ihrer Vernichtung. Was sollen daher 
‘die Länder, die an Israel angrenzen, tun, um diese direkte 
‚Bedrohung ihrer Existenz zu überwinden ?! Entweder 
können sie die Dinge den Umständen und der Entwicklung 
überlassen, in welchem Fall sie untergehen werden; oder 
sie können sich zusammenschliessen um eine Macht zu 
bilden, die Israel standhält und es zerstört, bevor es eines 
nach dem anderen verschlingt. 


Israels Habgier kennt keine Grenzen — die ganze Nation, 
Regierung. und das Volk, Individuen und Gruppen, 
Einzelne und die Gesamtheit, freuen sich auf den Tag, 
wenn ihre Nation alles Land, das im Alten Testament 
erwähnt ist, umschliesst, das als göttliche Gabe an die 
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Kinder Israels betrachtet wird. Bis heute glauben sie, dass 
das ihr Land ist, das von den Arabern vergewaltigt 
worden ist. Sogar nachdem sie ihren Staat imarabischen 
Palästina errichtet hatten, waren sie mit seinen Grenzen 
nicht zufrieden — sie verlangten die Rückkehr ihres 
Volkes und am Parlamentsgebäude in Tel Aviv kann man 
die Inschrift lesen: «Vom Euphrat bis zum Nil... das ist 
euer Land, o Söhne Israels». 


Die Israeli Führer verlangen zur Erweiterung ihres Landes 
das Nilland bis zum Euphrat. Norman Bentwitch, der 
Zionistenführer sagt: «Das zukünftige Israel braucht nicht 
an den gegenwärtigen Grenzen festzuhalten. Es ist den 
Juden möglich, sich in alle angrenzenden Länder auszu- 
dehnen, vom Mittelmeer bis zum Euphrat und vom 
Libanon bis zum Nil — das ist das Land, das Gott seinem 
auserwählten Volk gegeben hat». 


Filadimere Hanonitzky, Präsident der jüdischen Reform- 
partei, sagt; 

aWir werden die Araber von Palästina und Tranjordanien 
in ihre Wüsten treiben und wir werden einen jüdischen 
Staat aufrichten, zuerst an den Ufern des Jordan und dann 
ausserhalb der Grenzen Palästinas». 


Israels Ministerpräsident Ben Gurion sagt in einer Rede: 
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«Diese Karte (von Palästina) ist nicht die Karte unseres 
Volkes. Wir haben eine andere Landkarte, die ihr, 
Studenten und Jugend jüdischer Schulen, zur Tatsache 
machen müsst, damit sich das Volk Israels ausdehnt, vom 
Euphrat bis zum Nil». 


Israel glaubt daran und akzeptiert nur die Politik «der 
vollendeten Tatsaches! Es wurde auf der Basis der 
«vollendeten Tatsache» geboren und die verschiedenen 
Länder anerkannten es auf dieser selben Basis. Als sich 
Israel weigerte, die Beschlüsse der Vereinigten Staaten 
auszuführen, wusste es, dass die Vereinigten Staaten, die 
avollendete Tatsache» anerkennen würden! 


Der Israeli Ministerpräsident sagte in einer Rede im 
Parlament: 


aUnser Plan ist es, den Krieg sofort in Feindesland zu 
verlegen. Unsere Armee war noch nie so stark wie sie es 
heute ist. Sie besteht aus den drei Befehlsgruppen — den 
Landstreitkräften, der Seemacht und der Luftwaffe. Es 
ist unser Plan, die «Hagana» verbubereiten und so zu 
organisieren, dass sie die Bürden, für die sie geschaffen 
‚wurde, tragen und die Ziele, die erreicht werden müssen, 
erfüllen kanns. 


Damit meint Ben Gurion, dass die Verteidigungsmacht 
(Hagana) sofort zum Kampf in Feindesland eingesetzt 
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werden würde; womit er zweifellos die arabischen Länder 
"meint. 


Die böse Habgier der Zionisten beschränkt sich nicht auf 
eines oder das andere der arabischen Länder — es 
gelüstet den Zionismus nach dem Sinai und dem 
ägyptischen Delta, dem ganzen Jordanland, Syrien und 
dem Libanon —, da sie diese Länder als einen Teil Gross- 
Syriens betrachten — der sich auch auf den Irak ausdehnt. 


Israels üble Wünsche sind nicht nur politischer Natur; 
es begann, seine gierigen Wünsche im Hinblick auf die 
islamischen und christlichen Heiligen Stätten, 
auszuführen, nachdem es sich durch Unterzeichnung des 
Waffenstillstandabkommens stabilisiert hatte. Es begann 
mit Jerusalem. Es fing mit einigen militärischen und 
verwaltungstechnischen Bewegungen an, als erster Schritt 
im Plane, Jerusalem zur Hauptstadt Israels zu machen. 


Die Juden konzentrierten ihre militärischen Kräfte auf 
den Höhen der Neustdadt von Jerusalem und sie verlegten 
daher ihr Aussenministerium von Tel Aviv dorthin. Dann 
konzentrierten sie militärische Einheiten an. Stellen, die 
die Altstadt von Jerusalem überblicken und besetzten die 
Büros der Waffenstillstandskommission in: der Stadt. 


Sie errichteten Strassensperren am Oelberg und verstärkten 
die Verteidigungsanlagen mit Waffen und Vorräten; 


ZIONISTISCHE HABSUCHT 17 


obgleich dies einen Bruch des Abkommens zwischen ihnen 
und den arabischen Ländern bedeutete und trotzdem es 
ein direkter Bruch des Beschlusses der Vereinigten Staaten 
war, Jerusalem einen internationalen Status zu geben. So 
bereitete sich Israel vor, die Weit mit der Einnahme der 
Altsadt von Jerusalem und der Wegnahme der heiligen 
Aqsa Moschee aus den Händen der Islamer, zu 


überraschen, um ihren nationalen und religiösen Wussch, 
die Moschee zu zerstören und den Tempel wieder 
aufzubauen, zu erfüllen. 


Die Besitzergreifung der «Aqsa Moschee» ist kein neuer 
Wunsch der Juden. Sie ist eine der ersten und religiösen 
Ziele. Die Juden verlangten offiziell die Uebergabe dieser 
heiligen Moschee, indem sie sagten, sie stünde am Platze 
‘des früheren jüdischen Tempels. Viele ihrer religiösen und 
politischen Führer haben diesen Anspruch unterstützt, 
unter ihnen der jüdische Hohepriester von Palästina, 
Menachem Ussisskin, Präsident des jüdischen National- 
fundus und des jüdischen Rabbinatrates in Palästina. 
Dann bestand der Hohepriester von Rumänien, Abraham 
Rosenbach, auf der offiziellen Uebergabe der Moschee an 
die Juden, damit sie religiöse Andachten dort abhalten 
könnten. 


Herr Bentwitch mit seinem Buch «Das jüdische Palästina», 
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und der Zionistenführer Sir Alfred Monde (Lord Milshet), 
ein früher britischer Minister, unterstützten beide diese 
Ansicht. Der letztere sagte, «der Tag, an dem der Tempel 
wieder errichtet wird, ist nahe und ich werde der 
Erbauung von Salomons Tempel, an der Stelle der Agsa 
Moschee, mein Leben widmen». 


Der jüdische Führer, Dr. Joseph Klausner, Präsident der 
Vereinigung zum Schutz der Klagemauer, jetzt Professor 
für moderne hebräische Literatur der hebräischen 
Universität, sagte, indem er diese Ansicht unterstützte: 
adie Aqsa Moschee, die auf dem Allerheiligsten steht, ist 
der Tempel und gehört den -Juden». 


Unter «Zionismus» steht in der Encyclopaedia Britannica. 
«Die Juden erwarten die Rückkehr nach Palästina aller 
jüdischen Völker, die Wiedererrichtung des jüdischen 
Staates, den Wiederaufbau des Tempels und die Rückkehr 
von Davids Tron in Jerusalem, auf dem ein Prinz aus 
dem Stamme Davids herrschen wird». 


In der jüdischen Encyklopaedia finden wir unter 
Zionismus «Die Juden werden ihre Anstrengungen 
vereinigen und nach Jerusalem vordringen; sie werden 
ihre Feinde besiegen und werden den Gottesdienst in den 
Tempel zurückbringen und ihr Königreich dort aufrich- 
ten». 
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Die hebräische Zeitung «Doar Ha yom» veröffentlichte 
am 28. August 1929 eine Erklärung des jüdischen 
Hoherpriesters Abraham Isaak Cook, in welcher er sagte, 
«Die jüdische Jugend hat in der ganzen Welt National- 
stolz, gepaart mit militärischer Strenge, gezeigt. Sie 
bewies, dass sie ihr Leben für die Rückkehr ihrer Heiligen 
Stätte — den Tempel — opfern würde». 


Die Zionistenführer und insbesondere Ben Gurion, sagen 
noch immer «Palästina hat ohne den Tempel keinen 
Sinn». 


Diese Ansicht ist in dem Buche «The Aims of Jews» (Die 
Zieke der Juden) ausgedrückt: 


«Der jüdische Grossrabbiner von Palüstina erklärte, dass 
die Haupstadt seines Staates nicht Tel Aviv, sondern 
Jerusalem sein würde, weil Salomons Tempel dort war 
und weil der Zionismus eine politische sowie auch eine 
religiöse Bewegung ist». 


Die Zionisten haben versucht, in Bezug auf die Agsa 
Moschee ihre Bestrebungen zu verwirklichen. Seit der 
britischen Besetzung Palüstinas versuchten sie zuerst ‘den 
Platz zu besetzen, we das prophetische Licht erschien, der 
jetzt die ganz westlich liegende Mauer des Tempels ist, 
mit der Vorgabe, es handle-sich um die Mauer ihrer-alten 
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Synagoge. Sie haben keine Mühe, jenen Teil des Tempels 
sicherzustellen, gescheut und als dies fehlschlug, 
versuchten sie 1929 ihn mit Gewalt zu nehmen, aber sie 
standen arabischen Widerständlern gegenüber, die sie zum 
Rückzug zwangen. Schielesslich war dieser erste jüdische 
Versuch, sie durch Gewalt zu besetzen, ein Misserfolg. 
Die Juden machten einen weiteren Versuch, die Moschee 
im Jahre 1948 gewaltsam zu nehmen, als sie das Alte 
Jerusalem mit Granaten und Sprengstoffen bombardier- 
ten, indem sie die Moschee mit Geschossen und Raketen 
belegten; Noch einmal und zum Zweıtenmal schlugen die 
arabischen Widerstündler den Angriff zurück und 
zwangen die Juden, sich erfolglos von der Heiligen Stätte 
zurückzuziehen. 


Der habgierige Wunsch der Juden geht nicht nur nach 
Jerusalem, sondern auch nach anderen islamischen heiligen 
Plätzen im Hedjaz. Die Juden machten keinen Versuch, 
ihre gefährliche Gier zu verbergen, nach Plätzen, wie 
Khibar, Beni Qariza, Beni Al-Nodeir und Beni Al-Qaigaa 
etc., und die Gegend von Medina zu sichern. Sie bestanden 
mit grosser Zähigkeit auf ihrem Verlangen, unter dem 
Vorwand, dass diese Plätze einst ihnen gehörten. 


Und was bei der Zusammenkunft von König Abdul Azız 
Al Seoud und Präsident Roosevelt 1945 stattfand, war, 
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dass Roosevelt seine Majestät bat, den Juden zu erlauben, 
die obenerwähnten Gebiete zu kolonisieren gegen 20 
Millionen Goldpfund, aber seine Majestät lehnte dieses 
Ansuchen mit Entschiedenheit ab. Diese Verweigerung 
entmutigte die Juden keineswegs zu Konspirieren, um ihre 
Ziele zu erreichen, denn als sie von dem palästinischen 
Hafen von Umraschrasch am Golf von Agaba Besitz 
ergriffen und ihn mit grossem Eifer erweiterten, da war ein 
Motiv hinter dem Besitz eines Hafens am Roten Meer. Die 
Tatsache, dass sie eine grosse Kolonie gleich daneben 
errichteten und ihre militärischen Land- und Seestreit- 
kräfte verstärkten, die Tatsache, dass sie eine Reihe von 
starken Befestigungen mit Kasernen voll von Waffen und 
Soldaten errichtet haben, bedeutet eine ernste Drohung 
für diese Heiligen Stätten, die 500 Kilometer von diesem 
elsraeliv Hafen entfernt sind. 


Das sind nicht die einzigen Wünsche, die die Juden haben; 
sie haben eine schreckliche Gier in Bezug auf alle 


islamischen Länder. Tatsächlich mag etwas Wahres 
an der Ansicht mancher Leute sein, als es den 
Kreuzfahrern misslang, den Osten zu erobern, kamen sie 
ın dieses Land als Kolonisatoren und hetzten die Zionisten 
gegen den arabischen Osten, um die islamische 
Welt zu vernichten, das Licht des Islams auszulöschen 
und ihre heliligen Stätten abzuschaffen. 
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Bei diesem Versuch anvertrauten sie dem internationalen 
Zionismus, der im Staate Israel vertreten ist, diesen 
furchtbaren Plan in Palästina und der arabischen Welt 
auszuführen, . so, dass sie, die Kreuzfahrer und 
Imperialisten, offensichtlich nicht dafür verantwortlich 
‚erscheinen. Jedoch- der Kampf, der jetzt zwischen 
Imperialismus und Zionismus einerseits und den 
arabischen und islamischen Nationen andererseits, 
weitergeht, kündet die besten Resultate. 


Die Habgier der Juden ist voller Intrigen und Verschwö- 
rungen, nicht nur um die islamische Religion, 
sondern auch das Christentum auszurotten, in der Hoff- 
nung, auf dem Hügel von Jerusalem ihren Tempel. zu 
errichten, nach Zerstörung aller nichtjüdischen Andacht- 
stätten in Jerusalem, beginnend mit der Auferstehungs- 
kirche, die das grösste religiöse Denkmal, und allen 
Christen der Welt teuer ist. Solche Absichten wurden 
-offensichtlich, als sie während des Palästinakrieges, die 


'Auferstehungskirche und die umliegenden Weihestätten 
bombardierten. Weiters bombardierten sie viele andere 
Kirchen, Klöster, Weisenhäuser und Kliniken, die den 
verschiedenen christlichen Sekten der ganzen Welt 
gehörten, die dadurch grosse Verluste erlitten, und viele 
Priester und Mönche wurden getötet. 
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Während des Krieges besetzten die Juden die Klöster und 
christlichen heiligen Stätten, die sie als Schiesstände benütz- 
ten, von wo aus die die Heilige Stadt beschossen. Beispiele 
sind dasKloster Notre-Dame de France der evangelischen 
Brüder, das Georgs Kloster der orthodoxen Griechen, das 
Nonnenkloster der Heiligen Kommunion, das Kloster der 
Hindu Priester und das griechisch orthodoxe Kloster des 
heiligen Jonas; ebenso das Heim des päpstlichen Nuntius 
mit der päpstlichen Flagge. 


Auch diese-Kirchen, Klöster und sonstigen Einrichtungen, 
wurden vom jüdischen Feuer beschädigt; das Nonnen- 
kloster Notre-Dame de France, das fast gänzlich zerstört 
wurde, das Nonnenkloster der Heiligen Kommunion, das 
von den Juden zerstört und Niedergebrannt wurde, das 
Kloster des Hindu Priesters, dessen Kirche und Turm 
zerstört wurde, die Konstantin und Helenen Kirche neben 
der Auferstehungskirche, das Patriarchat der armenischen 
Orthodoxen mit seinen Nebengebäuden, das St. Georg’s 
und St. Johann Kloster, das « Al Malak » Kloster der 
orthodoxen Kopten, das Koptisch orthodoxe Kloster, das 
grosse Franziskanerkloster, die Patriarchate der griechi- 
schen und lateinischen Katholiken und viele andere 
Heiligen Stätten. Und als die Grundmauern der Auferste- 
hungskirche erzitterten durch die Explosionen ringsherum, 
fielen Glassplitter auf die betenden Priester und Mönche, 
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die ihre Gebete nicht unterbrachen, sondern fortsetzten, 
denn die Gebote der Kirche verbieten ihnen, mit dem 
Beten aufzuhören, bevor sie damit zu Ende sind. Auf 
diese Art forderten die jüdischen Granaten das Leben so 
manchen Mönches und Priesters. Nicht nur die Priester in 
den Kirchen wurden getötet, sondern als eine Bombe auf 
das benachbarte griechische Kloster fiel; kamen vier 
Münche ums Leben, die gleichfalls beteten. 


Es ist gesagt worden, dass sich dies alles während des 
Krieges zutrug, aber die Politik der Juden ist dieselbe 
geblieben; denn, Jahre nachdem die Kämpfe aufgehört 
hatten, finden wir, dass die Juden Feldzüge gegen die 
arabischen Christen und ihre Institutionen richten. Die 
meisten dieser Unternehmungen sind gegen die Katholiken 
und ihre Schulen gerichtet, um die Bürger zu entmutigen, 
ihre Kinder in die Schule zu schicken. Ueberdies griffen 
sie die Karmelitenbrüder an und beschuldigten sie, dass 
sie heimlich Kontakt mit christlichen Juden hätten und 
ihnen hülfen, in christlichen Ländern Zuflucht zu finden, 
wo sie ihren christlichen Glauben bewahren Könnten. 
Ausserdem griffen sie die Zionsschwestern an, wegen ihrer 
Tätigkeit der Judenbekehrung in Uebereinstimmung mit 
ihrer Mission. Die Regierung hat keinen Versuch 
unternommen, diese böswilligen Angriffe zu verhindern; 
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in Wirklichkeit hat sie den Versuch gemacht, sie offiziell 
zu rechtfertigen. Aber das ist nicht verwunderlich, denn 
Israel und die Zionistenführer gaben vor, dass sie alles 
zerstören würden im Lande des Friedens, was in ihre 
Hände fiele, soweit es eine nichtjüdische Stätte der 
Verehrung oder ein nichtjüdisches Denkmal ist. 


IV - KAPITEL 


ISRAELS POLITIK 


ISRAELS POLITIK 


Die Führer Israels verfolgten ihre Politik in Uerberein- 
stimmung mit zionistischer Habgier, aber sie merkten, 
dass sich die Lage in den arabischen Ländern vollkommen 
geündert hatte und dass die Staatsgeschäfte in den Händen 
von Persönlichkeiten, wirklicner: Vertretern des Volkes, 
lagen, die eine Politik auf neuer und gesunder Basis 
verfolgten, die die Erhebung der arabischen Völker und 
die Vereinigung der arabischen Welt zum Ziele hat. Und 
so wendeten sie sich an das Volk, verkündeten ihm diese 
bittere Tatsache, verlangten mehr Opfer und Uhnterstüt- 
zung und forderten sie zu grösseren Anstrengunggen und 
zum Kampf auf. 
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Die Israeli-Politik schwankt zwischen zwei widersprechen- 
den Richtungen: bisweilen neigt sie zum Frieden, dann 
erhebt sich die Idee für eine friedliche Politik und mit ihr 
kommt Mosh& Sharette ans Ruder; aber bald darauf 
ändert sich die Lage und David Ben Gurion sichert sich 
die Herrschaft mit Gewaltpolitik. 
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Sharette glaubt, dass die Zukunft Israels von zwei 
Faktoren abhängt: erstens von seiner Beiordnung im 
Herzen der arabischen Welt und seinem Aufgehen in 
derselben und zweitens, von der Unterstützung und dem 
Beistand der Vereinigten Staaten. 


Ben Gurion glaubt, dass sich die Grenzen Israels vom Nil 
bis zum Euphrat erstrecken müssten und dass der einzige 
Weg um dies zu erreichen, Gewalt und nur Gewalt ist. 
Und sie behaupten, die Verfechter der Gewalt, dass Israel 
einen erfolgreichen Angriff auf Syrien losbrechen kann, 
mit dessen Hilfe sie bis nach Damaskus und sogar weiter 
kämen, dass es einen Vorstoss von den Judäa-Bergen nach 
dem Herzen Jordaniens und sogar bis zum Euphrat 
machen und dass es die Wüste bis zum Suezkanal und 
selbst bis zum Nil durchqueren kann. Sie glauben, dass 
sie das alles auf Grund der Uneinigkeiten, die in der 
arabischen Welt bestehen, tun könnten, indem sie ihre 
ausgedehnten militärischen Operationen ohne Angst eines 
Gegenangriffes irgend welcher Bedeutung durchführen, es 
sei denn, England oder Amerika greift ein. 


Was die Friedliebenden betrifft, so glauben sie, dass Israel 
zuerst daran arbeiten sollte, die verschiedenen jüdischen 
Gemeinden einzuverleiben, die des Landes Bewohner 
bilden. Es ist wahr, sie sind alle Juden, aber die viele 
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Jahrhunderte lagne Trennung verursachte ihre Vermi- 
schung mit anderen Nationen oder zwang sie, deren 
Charakter, Sitten und Traditionen anzunehmen, hat sie 
uneinig untereinander gemacht, trennte sie und bedrohte 
sie mit der grossen Gefahr, für die die Söhne Israels ihr 
Leben und ihre Sicherheit aufs Spiel setzen werden. 


Die Friedliebenden glauben, dass Israel die Wirtschafts- 
lage verbessern, eine wirtschaftliche Stabilität sichern 
und ein Gleichgewicht zwischen Ein- und Ausfuhr 
herstellen müssten, sonst würde seine wirtschaftliche 
Struktur gänzlich zusammenbrechen. Sie bedenken auch, 
dass diese Politik die erste Pflicht der Regierung sein 
sollte, aber Ben Gurion sagt, dass diese Warnungen und 
Vorsichten grundlos sind, da Israel in der Lage wäre, die 
wirtschaftlichen Zustände auf ein derart zufriedenstellen- 
des Niveau zu bringen, dass Viele glauben würden, das 
Zeitalter der Bequemlichkeit und Sicherheit sei angebro- 
chen. 


DIE WELT IST BEREIT ISRAEL ZU OPFERN 


Bei der Verteidigung der ökonomischen Lage wendet sich 
Ben Gurion zu einem Gegenstand von für ihn grösserer 
Bedeutung, nämlich, dass das Volk nicht durch den 
Zustand von Stabilität getäuscht, sondern zu der Tatsache 
erweckt werden sollte, dass es grosse Verpflichtungen und 
eine ungeheure Verantwortung habe. Die in zwei Lager 
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geteilte Welt ist bereit, Israel ihren eigenen Interessen im 
Mittleren Osten zu opfern. Gleichzeitig weist der amerika- 
nische Geaandte die Israeliten auf die Notwendigkeit hin, 
das zu erhalten, was sie bisher in Bezug auf Heimatland, 
Unabhängigkeit und Freiheit erreicht haben und verspricht 
ihnen im Namen der amerikanischen Regierung, dass die 
notwendigen Massnahmen ergriffen werden, um Israel 
seine Sicherheit zu geben und das Gefühl seiner Isolierung 
zu zerstreuen, da Amerika Israel nicht vergessen hat und 
es niemals aufgeben wird, da Israel für die Famille 
demokratischer Völker sehr wichtig ist und die ganze 
Welt ein freies Israel braucht, ebensosehr als Israel eine 
freie Welt braucht — gleichzeitig rät der amerikanische 
Gesandte den Israeliten, nicht zu Gewalt, Terrorismus, 
Uebereilung oder Verzweiflung Zuflucht zu nehmen, 
sondern zu Ausdauer, Klugheit und Geduld. 


Das Israeli Volk glaubt, dass England keine guten 
Absichten Israel gegenüber hat, da es durch Bündnisse 
mit dem Irak und Jordanien und mit Aegypten durch das 
Anelo-Aegyptische Uebereinkommen festgelegt ist. 
Gleichzeitig zögert England, mit Israel Verhandlungen 
zwecks Abschluss eines Abkommens zu beginnen. 


Das Israeli Volk tadelt Amerika und England, weil sie 
das palästinensische Flüchtlingsproblem nicht gelöst haben 
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in dem Sinne, dass sie die Flüchtlinge weit weg von 
Palästina angesiedelt hatten. Sie behaupten, dass Amerikas 
und Englands Einverständnis, dass die Flüchtlinge an den 
Grenzen Israels bleiben, eine direkte Bedrohung Israels 
darstelle, indem sie so die irrige Idee widerlegen, dass 
England und Amerika mit Israel sympathisiere und wenn 
überhapt Sympathie vorhanden ist, sie auf keinen Fall 
genügt. 


Israel behauptet, dass die ganze Welt bereit ist, es für 
ihre eigenen Interessen auszulöschen. Deshalb verlangen 
die Israeli-Führer keine Opfer für Israel von den N.A.T.O. 


Völkern, dem Sowjetblock, der Bandung Konferenz und 
der arabischen welt, sondern vom jüdischen Volk allein. 
Die Sicherheit Israels wird einzig und allein durch seine 
eigene Stärke erhalten werden. 


Israel entstand, als Spaltungen und Meinungsverschieden- 
heiten auf internationalem Gebiet auftraten. Die Israeli 
Politiker konnten die Gelegenheit wahrnehmen, den 
Beschluss zur Errichtung de Staates Israel unter 
Zustimmung der internationalen Organisationen zu 
erhalten. In der Erreichung dieser Zustimmung verliessen 
sie sich auf die in zwei entgegengesetzte Lager geteilte 
Welt, von denen jedes versuchte, Israel seinen Beistand 
dazu anzubieten. Und so trat Isracl in Erscheinung, 
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allerdings inmitten einer Gruppe von Feinden, die 
fortgesetzt an seine Tore klopften und in das ihnen 
entrissene Land zurückkehren wollten. Das arabische 
Volk, durch Israels Sieg erweckt, wurde vorsichtig, 
weigerte sich, die Niederlage anzunehmen, veranlasste es 
seine Waffen zu konsolidieren und seine Streitkräfte zu 
vereinigen, um den Krieg gegen Israel wieder aufzuneh- 
men und über kurz oder lang werden die Araber gegen 
Israel einen Vernichtungskrieg führen. 


Aber die Führer Israels sind überzeugt, dass sie noch 
stärker als die Araber sind. Menachem Bigen sagt, dass 
die Söhne Israels, Jung und Alt, sich erheben werden, um 
den Arabern entgegenzutreten, sie zu schlagen und 
auszurotten. Ben Gurion sagt, dass Geschichte nicht durch 
Worte, sondern durch Taten gemacht wird. Wenn die 
Araber den Nejev wollen, lasst sie kommen und ihn 
nehmen Die Israeli Hagana Armee wird ihnen einen 
heissen Empfang bereiten. 


Diese Aeusserungen und Meinungen, die die neue Politik 
Israels bestimmen und von seinen Führern vorgebracht 
wurden, veranlassten Ministerpräsident Nasser zu dem 
amerikanischen Gesandten zu sagen: «Sind Sie sich in 
Amerika über die wahren Absichten Israels im klaren, 
die in den Reden seiner Führer und in der Wahl- 
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kampagne ausgedrückt sind? Menachem Bigen fordert 
Ausdehung damit Israel das vor 2000 oder mehr Jahren 
versprochene Land in sich aufnehmen kann und das vom 
Nil bis zum Euphrat reicht .. und Ben Gurion bestätigt 
dies auch und bedroht die Araber mit Bestrafung und 
Vergeltung. 


Ministerpräsident Nasser wies auf die Aegypten drohende 
Gefahr hin, die deutlich aus den Agriffsabsichten 
hervorgeht, die in der Wahlkampagne geäussert wurden 
und die Israel durch Bewaffnung und andere Vorbereit- 
ungen, die jetzt im Gange sind, zu bewerkstelligen 
versucht. 


Ministerpräsident Nasser sagte : «alsrael versucht seine 
Armee zu bewaffnen auf eine Weise, die uns die Gefahr 
fühlen lässt, während gleichzeitig alle amerikanischen 
Zeitungen sich direkt damit brüsten, dass die Israeli 
Armee nun 250.000 Mann stark ist und dass sie genug 
Waffen besitzt, um sämtliche arabischen Länder zu 
besiegen... Ich habe Sie während der letzten drei Jahre 
um Waffen gebeten. Heute, da ıch die Gefahr, die mein 
Land bedroht, fühle, bitte ich um zwei Dinge ; erstens 
Waffen und zweitens, was beabsichtigt die amerikanische 
Regierung in Wirklichkeit im Hinblick auf Waffenliefer- 
ungen für uns?» 
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Aegypten konnte keine schwere Bewaffnung durch die 
westlichen Länder erreichen, während diese Länder 
gleichzeitig Israel mit riesigen Mengen an Waffen 
versorgten, unter dem Vorwand, das Kräftegleichgewicht 
ım Mittleren Osten zu sichern... eine Politik, durch welche 
die westlichen Länder zwischen der Stärke Israels allein 
und allen arabischen Ländern zusammen,, ausgleichen 
wollen. Sie glaubten, dass die Araber dies stillschweigend 
annehmen würden, aber Aegypten enttäuschte sie, indem 
es Waffen aus dem östlichen Lager erhielt. Das imperial- 


istische westliche Lager machte Aufhebens und warnende 
Stimmen wurden laut und warnten vor Unruhen im 
Mittleren Osten. Israel begann die Aegypter herauszufor- 
dern, indem es Ueberfälle auf ägyptische Posten innerhalb 
(der ägyptischen Grenzen unternahm. 


Aegyptens Antwort bestand nicht in gleichartigen 
Ueberfällen. Es war das eine wunderbare Antwort. Es 
verkündete seine beiderseitigen Uebereinkommen mit 
Syrien und Saudi-Arabien. Libanon verkündete, dass es 
Begriff sei, ein Abkommen mit Syrien zu treffen, sodass 
sich die arabische Welt veründet hat und eine Einheit 
angesichts Israel bildet. 


Sharette beeilte sich, Molotov zu bitten, einzugreifen, um 
die Waffensendungen aus dem Ostsektor zu stoppen. Aber 
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Molotov wies ıhn scharf zurück. Sharette versuchte dann, 
ohne Erfolg, Waffen von den westlichen Ländern zu 
erhalten. Er bemühte sich auch. Sicherheitsgarantien für 
Israel zu erhalten, hatte aber keinen Erfolg. 


Israels Zusammenstösse mit Aegypten mehrten sich. 
Riesige Streitkräfte der Israeli Armee griffen die Contella 
und Sabha Posten an. Dies geschah, als Ben Gurion sich 
erbot, mit Ministerpräsident Nasser zusammenzutreffen, 
um die Palästinafrage zu bereinigen. Aber dieser friedliche 
Vorhang, mit dem Ben Gurion seine Absicht, einen 
Angriff auf ägyptisches Gebiet loszubrechen, decken 
wollte, hat die Aegypter nicht getäuscht; sie waren in der 
Lage. den Angriff zurückzuschlagen und dem Feind 
schwere Verluste zuzufügen. 


Syrien und Saudi-Arabien, durch beiderseitige Ueberein- 
kommen an Aegypten gebunden, bielben nicht gleich- 
gültig. Syrien warnte, dass es jedweden Angriff auf 
arabisches Gebiet mit Waffengewalt in Zusammenarbeit 
mit Aegypten und Saudi-Arabien beantworten würde. 


So kocht und wartet der Mittlere Osten neuerdings. Israel 
behält nocht immer seinen Ehrgeiz und will Frieden durch 
Gewalt diktieren, wührend die arabische Welt alles 
zurückweist, ausser seiner völligen Einigkeit. der 
Austreibung der Zionisten aus Israel und der Rückkehr 
der Söhne Palüstınas in ihr Heimatland. 


V - KAPITEL 


FLUECHTLINGES RUECKEHR 


DIE RUECKFUEHRUNG DER FLUECHTLINGE 


Es war nur natürlich, dass diejenigen, die von Palästina 
auswanderten, dich in den benachbarten arabischen 
Ländern aufhalten und in den nahe gelegenen Orten 
bleiben würden, damit es für sie leicht wäre zurückzu- 
kehren, sowie sich die Gelegenheit ergübe, die in den 
Aeusserungen vieler verantwortlicher Araber versprochen 
wurde. 


Die Melhırheit der Bevölkerung in den nördlichen Teilen 
Palästinas floh nach Syrien und r*m Libanon und die 
Mehrheit der Bewohner der sudlichen Teile nach 
Aegypten und Gaza. Diejenigen des mittleren Palästinas 
flohen hauptsüchlich in die übrigen Teile Palüstinas und 
nach Transjordanien. So wurden 80% der Bevölkerung 
Palistinass aus ihrem Land vertrieben. Mit anderen 
Worten, eine ganze Nation wurde aus ihrem Heimatland 


ausgestossen. 


Die Israeli Regierung (1) hält die arabischen Länder für 


(1) Israel hat dies mehr als einmal ausgedrückt. Es war 
sehr deutlich in Aba Eban’s Rede (Israels ständiger 
Vertreter bei den Vereinten Nationen) im dem Adhoc 
politischen Komitee der Vereinten Nationen im 

Dezember 1952. 
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das Vorhandensein der Flüchtlinge für verantwortlich, 
weil sie für den Krieg verantwortlich sind, der der Grund 
für ihre Vertreibung war. Es geht daraus hervor, dass die 
Araber allein die Folgen ihrer Handlungen tragen sollten, 
bis Friede geschlossen ist und dann hofft Israel, die 
Angelegenheit international zu regeln. 


Gleichzeitig behauptet Israel, dass seine versöhnliche 
Haltung bewiesen ist, durch seine Aufnahme von 19.000 
palästinischen Flüchtlingen in sein Gebiet, auf Wunsch der 
U.N.R.W.A. und aus anderen humanitären Rücksichtnah- 
men. 


Dieser Standpunkt Israels ist wirklich sonderbar. Ob nun 
Araber, Juden oder andere Schuld sind, ist damit das 
‚Vorhandensein der Flüchtlinge aufgehoben, ihre Anzahl 
vermindert oder der Schandfleck an den Händen der 
Menschheit geringer? 


Als die Vereinten Nationen beschlossen, dass die 
Flüchtlinge zurückgeführt werden sollten, hatte nicht der 
Krieg bereits stattgefunden? 


Wenn die Israeli nun sehen, dass die Uhr nicht 
zurückgedreht werden kann, dass Vergangenheit Vergan- 
genheit ist und, da die Flüchtlinge ıhr Land vor einigen 
Jahren verliessen, die Angelegenheit damit geordnet ist, 
so haben sie vergessen, dass sie Palüstına deshalb 
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verlangten, weil sie vor zweitausend Jahren davon etwas 
hatten; haben sie vergessen, dass sie — mit Hilfe der 
Mandatarmächte — die Uhr um zweitausend Jahre 
zurückgedreht haben; ist das, was für sie recht ist, nicht 
für andere billig ? 


Die Juden sind nicht nur mit der Ablehnung der 
Rückführung der Flüchtlinge zufrieden, sondern sie haben 
auch mit dem Imperialismus intrigiert, um die arabische 
Angelegenheit in Palästina zu liquidieren. Sie betrachten 
die Anwesenheit der Flüchtlinge an den Grenzen 
Palästinas als ein@ Bedrohung ihres Planes es von seinen 
arabischen Bewohnern zu säubern und es rein jüdisch zu 
machen. Sie habı:n verchiedene Messnahmen ergriffen, um 
die Konzentration der Flüchtlinge entlang der Grenzen 
Israels los zu werden. Unter diesen war die Transferierung 
der Flüchtlinge der benachbarten Gebiete in entlegene und 
weitentfernte Gegenden, damit jede Verbindung und 
Erinnerung an ihr Land ausgelöscht werde. 


Tatsächlich waren alle Vorschläge, die von den interna- 
tionalen Organisationen vorgetragen wurden, um die 
Flüchtlinge zu ermutigen, ihre Orte zu verlassen und nach 
Brasilien, Australien, Kanada und andere Teile der Welt 
auszuwandern, ein Spiegelbild des jüdischen Wunsches, 
Palästina allein ohne jede Erörterung zu besitzen. Aber 
die arabischen Länder im allgemeinen und die 
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Palästinenser im besonderen, stehen diesen Projekten mit 
Gleichgültigkeit und Hohn gegenüber. Sie haben der 
Notwendiekeit der Rückkehr der arabischen Flüchtlinge 
in ihre eigenen Länder allein zugestimmt und dass sie 


alles Mügliche dazu tun würden, um dies zu bewerk- 
stelligen. 


DIE INTERNATIONALISIERUNG JERUSALEMS 


Es steht fest. dass die Vereinten Nationen die Internationa- 
lisierung Jerusalems dreimal beschlossen haben. Der 
Beschluss beschränkte sich nicht nur auf die Heilige Stadt. 
sondern schloss das ganze Gebiet von Jerusalem ein. 


Isracl hat aber kürzlich offiziell die Hauptstadt von Tel 
Aviv nach Jerusalem verlegt, obwohl dies eine Verletzung 
der Beschlüsse der Vereinten Nationen bedeutet und trotz 
der Einwände vieler Länder. Amerika versuchte zweimal, 
die Verlegung des Israeli Aussenministeriums nach 
Jerusalem zu verhindern. Es protestierte im Mai 1952 und 
März 1953, aber Israel schenkte dem keine Beachtung. 


Ein Sprecher des Israeli Aussenministeriums behauptete, 
dass Neu-Jerusalem tatsächlich die gegenwärtige Haupt- 
stadt von Israel in den vergangenen Jahren gewesen ist und 
dass die Idee der Internationalisierung Jerusalems von der 
internationalen öffentlichen Meinung einstimmig als 
unpraktisch betrachtet wurde. Was die internationale 
Ueberwachung der Heiligen Stütten anbetrifft, hat Israel 
keine Einwände und würde im Gegenteil jede von der 


106 KRIEG ODER FRIEDEN 


internationalen Ueber wachung verlangte Hilfe gewähren. 
So endete die Krise über die Verlegung des Israeli Aussen- 
ministeriums nach Jerusalem. 


Und so handelt Israel immer. Es tut was es will, selbst 
wenn dies im Gegensatz zu den Beschlüssen der Vereinten 
Nationen steht und verlässt sich dabei auf die Juden, die 
über die ganze Welt verstreut sind und ihren Einfluss 
überall ausüben und mit den meisten Regierungen der Welt 
spielen. 


WIRD ISRAEL IN DIE ABTRETUNG EINES VON 
IHM BESETZTEN LANDES EINWILLIGEN ? 


Israel beherrscht ungefähr 5000 Quadratmeilen einsch- 
liesslich arabischer Städte, Dörfer. Institutionen, Ackerland 
und andere arabische Besitztümer. Israels Status wurde 
etwas unterstützt durch das Waffenstillstandsabkommen 
mit den arabischen Ländern, das die unbedingte Aner- 
kennung von Israels Ueberwachung dieser Länder und 
Besitze einschliesst. 


Würde Israel ein von ihm wührend des Krieges besetztes 
T,and abtreten, wenn die Araber ein internationales 
Uebereinkommen unterschrieben, dass dessen Ueber- 
wachung anerkannte? Da die Führer Israels die internatio- 


nalen Organisationen bitten mit den Arabern Frieden zu 
suchen, werden sie gewillt sein, die von ihnen besetzten 
palästinischen Gebiete abzutreten? Wird Israel einwilligen, 


das Teilungsprojekt von 1947 durchzuführen und den 
Arabern erlauben, in das von den Vereinten Nationen 
bestimmte Land zurückzukehren, geschweige denn die 
Länder, die die Araber‘ verlangen und die den ganzen 
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Staat Israeel einschliessen? Während die Israeli Führer mit 
den Arabern Frieden suchen, behaupten sie gleichzeitig, 
dass sie niemals einen Fussbreit Landes: das sie durch 
Krieg oder Frieden erhalten haben, abtreten werden. Wie 
denn suchen sie Frieden. wenn sie im Vorhinein nicht 
einmal das Prinzip von Verhandlungen annehmen wollen? 
Die Araber verlangen ganz Israel weil es zweifellos ihr 
Besitz ist. Sie würden vorübergehend die Rückkehr der 
Flüchtlinge in ihre Heimstätten zulassen und die Errichtung 
des Staates Palästina in den Ländern, die ihnen von den 
Vereinten Nationen in der Teilungdresolution zugesprochen 
wurden. Wird aber Israel damit einverstanden seın, auch 
nur einen Fussbreit Landes, das es besetzt hält, abzutreten? 
Natürlich nicht und es wird so bleiben, solange das 
Waffenstillstandübereinkommen in Kraft ist. 


VI. KAPITEL 


DIE ENTSCHEIDENDE 
LOESUNG 


WIRD MIT ISRAEL FRIEDE SEIN ? 


Die arabischen Armeen sind nicht nach Palästina als 
Eroberer oder Eindringlinge gekommen. Sie betraten 
Palästina, um das Blutbad, das von Gruppen europäischer 
Zionisten gegen die friedlichen arabischen Bewohner 
Palästinas angerichtet wurde, zu stoppen. Die arabischen 
Regierungen folgten dem Ruf der Brüder und Nachbarn, 
um die Aufnahme der Palästina-Angelegenheit fortzu- 
setzen und rasch zu erledigen. Auf diese Weise betraten 
ihre Armeen Palästina, um Frieden und Ordnung wieder 
herzustellen. 


Die Zionisten haben unverantwortlicherweise einen Brand 
gestiftet und in diesen Erzfehler ihre Mitbrüder, die Araber- 
juden mit hineingezogen, für die es viel besser gewesen wäre, 
zu bleiben was sie waren — tätige Bürger mit denselben 
Rechten und Pflichten wie andere, niemandem feindlich 
gesinnt und von niemandem angefeindet. 


Die Aeusserungen, die von den arabischen Führern und 
Nationalisten gemacht wurden, genügten tatsächlich, um 
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die Gefahren, die durch die Tätigkeit der europäischen 
Zionisten hervorgerufen wurden, zu bereinigen, aber sie 
hörten nicht auf diese Warnungen. Die arabischen 
Regierungen und Organisationen machten friedliche 
Anstrengungen und viele Versuche, die Gefahren, 
anlässlich verschiedener Versammlungen, Verhandlungen 
und Tischkonferenzen im Sicherheitsrat der Vereinten 
Nationen klarzulegen, aber all dies war zwecklos. 


Es wurde beschlossen, dass die arabischen Länder in den 
Krieg offiziell eintreten sollten; ın der Tat trat der 
Ministerpräsident von Aegypten einem Vorschlag in dieser 
„Beziehung entgegen, indem er die Meiung vertrat, dass die 
offiziellen arabischen Armeen Palästina nicht betreten 
sollten, dessen Verteidigung den Palästinensern selbst 
anheimgestellt werden sollte und denen die arabischen 
Lünder jeden Beistand, sei es an Waffen, Munition, Geld 
oder sogar Truppen geben würden. 


Dass war die Idee, die von den Palüstina-Führern vorge- 
bracht wurde, die bei der Meinung blieben, dass die 
‚ Palästinenser selbst ihr eigenes Land verteidigen sollten, 
unterstützt durch die Hilfe der arabischen Länder, in Form 
von Waffen, Munition, Kapital, militärischen Experten und 
Freiwilligen. 


Aber einige andere arabische Länder beschlossen, ihre 
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Armeen nach Palästina zu schicken. Die öffentliche 
Meiung unter den Arabern, Palästina vom imperialistischen 
Zionismus zu retten, nahm begeistert zu, was einen grossen 
Einfluss auf den Wechsel in der Haltung der aribischen 
Regierungen hatte und sie veranlasste, ihre offiziellen 
Armeen in das Land zu entsenden. 


Die Marschschritte der arabischen Soldaten auf dem 
Heimatboden erfüllten ihre Ohren mit dem Echo von 
Heroismus und Ruhm auf ihrem Weg, die heilige Pflicht 
zu erfüllen, die Nationalismus und Arabertum jedem 
Araber diktierte. 


Die Kriegsberichte waren in der ersten Zeit voll der Siege 
der arabischen Armeen. Die militärische Tätigkeit steigerte 
sich bis zum Höhepunkt. Auf allen Schlachtfeldern 
bewiesen die arabischen Armeen ihre offensichtliche 
Ueberlegenheit durch ihre ruhmreichen Siege. Die wich- 
tigen Ziele in Palästina waren fast erreicht. 


Aber plötzlich wurde Befehl gegeben, einen Waffenstill- 
stand anzunehmen und das Feuer einzustellen. Der Krieg 
wurde nocheinmal aufgenommen, endete aber bald, als der 
Sicherheitsrat den Befehl herausgab, das Feuer einzustellen. 
da die Lage in Palästina den Weltfrieden bedrohe. Die 
betreffenden Regierungen und Autoritäten waren gezwun- 
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gen, sich weiterer militärischer Aktionen zu enthalten und 
ihren Streitkräften den Befehl zu geben, das Feuer 
innerhalb von dre, Tagen einzustellen, — sonst würde der 
Sicherheitsrat die nötigen Massnahmen ergreifen, um den 
Weltfrieden zu sichern. 


Auf diese Weise kam die Palästinafrage in ein ernstes 
Stadium. Die arabischen Länder standen nicht nur den 
Zionisten, sondern auch den Grossmächten gegenüber. Die 
Beurteilung des Falles war so dem politischen Vorurteil 
überlassen, anstatt dem Gesetz über Recht und Gereichtig- 
keit. 


Wenn wir all dem die niedrigen Intrigen hinzufügen, die 
geschmiedet wurden, um ein plötzliches Loch in den 
Kriegsfronten zu schaffen, den Geruch von Verrat in 
einigen Gebieten und die Angst der Soldaten, meuchlings 
getroffen zu werden, können wir uns die Verwirrung auf 
dem Schlachtfeld vorstellen. 


Niemand auf der Welt könnte sich dieses Schicksal für 
Palästina und seine verheerenden Folgen für seine 
Bevölkerung, ausgemalt haben. Diejenigen, die die 
Aeusserungen des damaligen Generalsekretärs der arabi- 
schen Liga und der arabischen Politiker und Führer vor 
und nach dem Einmarsch der arabischen Armeen in 
Palästina gehört haben, glaubten fest, dass die Juden 
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ausgetilgt und ins Meer geworfen werden würden. 


Was aber unglücklicherweise geschah, war, dass trotz des 
Einmarsches der sieben arabischen Armeen in Palästina, 
sein Volk zerstreut und zu Flüchtlingen wurde; und der 
Staat Israel wurde errichtet und wurde stärker und grösser 
und schloss sogar die Gebiete ein, die den Arabern nach 
dem Teilungsprojekt übergeben werden sollten. 


Wir müssen aber zugeben, dass die arabischen Armeen im 
Palästinakrieg nicht geschlagen worden waren. Was 
Palästina zugefallen war, war das Resultat der lahmen 
Politik, die damals von den arabischen Regierungen befolgt 


wurde. 


Wir müssen auch zugeben, dass während die Juden heftig 
und entschlossen arbeiteten, angefeuert durch ihr allge- 
meines Interesse um ihre weitgespannten zionistischen 
Programme auszuführen, einige verantwortliche Per- 
sönlichkeiten in den arabischen Ländern, entweder unter 
der Inspiration eines ausländischen Imperialismus 
arbeiteten oder von ihren eigenen Interessen beeinflusst 
waren. Als Resultat davon ereignete sich die schreckliche 
Katastrophe, deren Probleme und Verzweigungen sich vor 
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unseren Augen ausbreiten und niemand weiss, wie lange 
sie dauern und wie sie enden werden. 


Es könnte jemand sagen, dass das Problem auf diese oder 
andere Weise gelöst werden müsse; Die Einen mögen 
fragen, wird mit Israel Friede sein — sie mögen die 
Antwort auf diese Frage finden oder nicht. 


GIBT ES EINE LOESUNG ZUR 
PALAESTINA-FRAGE ? 


Jedes Problem kann entweder auf friedliche Weise oder 
durch Gewalt gelöst werden. Dies ist auf das Palästina- 
Problem anwendbar. Es muss entweder auf diplomatischem 
Weg oder durch militärische Gewalt gelöst werden, aber 
es muss geregelt werden und zwar sehr schnell. 


Tatsächlich sind wir Araber der friedlichen Mittel müde 
und glauben fast nur an Gewalt. Wir wollen unser 
Heimatland durch Taten aufbauen, da genug Worte 
verloren wurden. Wir wollen auch wenn wir beginnen, 
unser Werk erfolgreich beenden; und es nicht in der Luft 
hängen lassen. 


Aus diesen Ueberzeugungen und Prinzipien heraus, die 
von den arabischen WVülkeren selbst aufrechterhalten 
werden und die sie mit allen Mitteln zu vollführen 
versuchen, müssen die arabischen Regierungen daran 
arbeiten, um eine schnelle Lösung des Palästina-Problems 
zu erreichen. 
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WIRTSCHAFTSBLOCKADE 


Die arabischen Länder müssen die Wirtschaftsblockade 
gegen Israel festigen und alle Löcher schliessen, durch die 
Israel verzweifelt versucht durchzuschlüpfen, um sie zu 
brechen. Ohne die Araber wird Israel niemals in der Lage 
sein zu leben, was immer es an Hilfe, Anleihen und 
Beistand es von den Juden der ganzen Welt und ihren 
Gönnern erhält. 


Die wirtschaftliche Blockade ist die bedeutendste fried- 
liche Aktion, die von den Arabern gegen Israel unter- 
nommen wird. Ich übertreibe nicht wenn ich sage, dass 
Israel nichts mehr färchtet, als den arabischen Wirt- 
schaftsboykott und die Blockade, die für es sogar 
geführlicher als Krieg sind. 


Die Juden sind aus Teilen der ganzen Welt gekommen, 
um in Israel wichtige Industriezentren zu errichten, durch 
die sie Millionengewinne zu machen hoffen. Deshalb 
drüngen sie ihre Regierung, mit den arabischen Ländern 
Friehoffen. Deshalb drängen sie ihre Regierung, mit den 
arabischen Ländern Frieden zu schliessen, damit sie in 
Sicherheit leben und in Sorglosigkeit produzieren können 
und so den Zweck erfüllen, zu welchem sie nach 
Palästina gekommen sind, nämlich zu verdienen und ihr 
Vermögen zu vergrössern. Wenn sie ihre Ziele nicht 
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erreichen, verlieren sie ihr Kapital in Palästina. So werden 
sie sich beeilen, diesem Zustand zu entrinnen und 
Palästina wird neuerdings den Arabern zurückgegeben 
werden. 


Anzeichen von jüdischer Auswanderung aus Israel sind 
schon aufgetreten. Tatsächlich hat diese Auswanderung in 
den letzten Jahren zugenommen, als Folge der straffer- 
werdenden arabischen Wirtschaftsblockade gegen Israel 
und seine Bevölkerung, die jetzt an finanziellen Schwierig- 
keiten. Arbeitslosigkeit, hohen Lebenskosten und Entbeh- 
rung leidet. Dies führte zur Rückkehr vieler Israeli-Juden 
nach ihren Ursprungsländern, wo sie und ihre Väter und 
Grossväüter geboren wurden und aufwuchsen. 


In diesem Zusammenhang müssen wir die Aufmerksam- 
keit der arabischen Länder auf die Tatsache lenken, dass 
die Juden in der Welt die Herren sind in finanziellen und 
ökonomischen Angelegenheiten. Es ist nicht unwahr- 
scheinlich, dass sie über die ganze Welt verkünden werden, 
dass sie in Geldschwierigkeiten sind und an einer 
ökonomischen Krise leiden, aus keinem anderen Grund 
um die Sympathie des. Weltjudentums zu gewinnen und 
den grüsstmöglichsten Geldbetrag zu sammeln, um ihre 
phantastischen Programme auszuführen, die eine Ausdeh- 
nung bezwecken, bis der Staat Israel vom Nil bis zum 


Euphrat reicht. 
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KOLLEKTIVE SICHERHEIT 


Alles Unglück und alle Katastrophen, die über die 
arabische Nation hereinbrachen, besonders diejenige von 
Palästina, waren das Resultat ihrer Uhneinigkeit, ihres 
Defätismus und ihrer Unstimmigkeit untereinander. Der 
einzige Weg, diese nationale Degradierung auszulöschen, 
besteht darin. dass wir zu Brüdern werden. geeint und 
stark und dass wir unsere persönlichen Interessen und 
regionalen Neigungen opfern, um das arabische Prestige 
zu lieben und den Ruhm des Arabertums zu erreichen. 


Als Resultat dieser Katastrophe wurden sich die Araber 
darüber klar, dass sie einem dreifachen Kampf gegenüber 
stünden — einem politischen, militärischen und wirt- 
schaftlichen — und dass sie die notwendigen Massnahmen 
ergreifen müssten, um jedem der drei Faktoren gerecht zu 
werden. 


ARABISCHE KOMMANDOS 


Wir dürfen die glorreichen Toten der arabischen Kom- 
mandos auf jedem Schlachtfeld nicht vergessen. So müssen 
diz2 arabischen Länder Armeen aus ihren Kommandos 
bilder. da diese begeisterten Streitkräfte ıhren Rücken 
decken und ihnen in allen ihren nationalen Anstrengungen 


helfen werden. 
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Die ersten, die von den arabischen Ländern geschult 
werden, sollten die Palästina jugend und fähige Männer 
sein, da auf diesen die Verantwortung liegt, ihr Land 
wiederzugewinnen, sollte praktische bewaffnete Aktion 
nötig sein. Ausserdem sollten sie ihre Heimat bewachen, 
wenn eine Lösung des Palästina-Problems mit Israel 
erreicht ist. 


Um die Bedingungen für diesen Kampf vorzubereiten, 
müssen wir die nötigen dringenden Massnahmen ergreifen, 
die unseren Eintritt in die grosse Befreiungsfront erleich- 
tern würden. 


Das Erste, was in diesem Zusammenhang getan werden 
müsste, ist, dass ein «vereinigtes arabisches Armeekom- 
mando». die Schaffung einer auskebildeten Palästina- 
Armee überwachen sollte, in die jeder junge Palästina- 
Araber. der waffenfähig ist, eingegliedert werden sollte. 
Diese Palüstina-Armee sollte auf Kommandotätigkeit als 
auch auf reguläre Heerestaktit gedrillt werden. 


Die neue Palästina-Armee sollte dem Befehl gebildeter 
Palüstina-Offiziere unterstehen, die arabische Militäraka- 
demien absolvierten und die ihre Pforten den Kriegs- 
diensttauglichen Palästinensern öffnen sollten, die ähnliche 
Befähigungen erlagten, wie es die Akademien in ihren 
betreffenden Ländern erfordern. 
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Im Anschluss an diese geschulte Armee, sollten arabische 
wissenschaftliche und technische Institute und Hoch- 
schulen jedem qualifizierten Palästinenser ihre Tore 
öffnen. Die arabischen Regierungen sollten palästinensische 
Missionen nach Uebersee schicken, um sich auf allen 
Gebieten zu spezialisieren, damit diese Generation die 
Gelegenheit zur Bildung nicht verliere. 


Das sollte natürlich die arabischen Regierungen und 
Vüsker nicht davon abhalten, ihre sympathisierenden 
Anstrengungen fortzusetzen, um den Flüchlingen zu 
helfen, ihnen Obdach und Schutz in Bezug auf ihre 
Gesundheit und materielle Lage zu gewähren. 


All das sollte uns nicht vergessen lassen, dass wir 
entscheidende Schritte in Bezug auf Palästina unterneh- 
men sollten. Wir müssen das sterbende Palästina als einen 
wesentlichen Teil der arabischen Welt betrachten, das an 
einem Krebsseschwür leidet. Dieser Krebs sollte sofort 
behandelt werden, damit dieses Glied gesund und stark 
werde und seine Funktionen zum Wohle des Arabertums 
und der Menschheit ausführen könne. 


DIE ENTSCHEIDENDE LOESUNG DES 
PALAESTINA-PROBLEMS 


Israel hat das arabische Palästina gewaltsam besetzt. 
Stahl kann nur mit Stahl geschlagen werden und Gewält 
kann nur mit Gewalt überwältigt werden. Die Araber 
werden viel stärker als die Juden sein, wenn sie sich 
zusammenschliessen und festigen. Israel hat sich nicht 
mehr ausgezeichnet als die Araber. Wenn es sich auch 
der politischen, ökonomischen und militärischen Unter- 
“Mützung der westlichen Welt erfreuen kann, müssen wir 
uns daran erinnern, dass es nicht stürker ist, als das 
Königreich Jerusalem war, das während der ersten 
Kreuzzüge errichtet und von der ganzen westlichen Welt 
unterstützt wurde. Dieses Königreich existierte in 
Palästina während der ganzen Streitperiode zwischen 
Arabern und Kreuzfahrern, aber als einmal Saladin, der 
Ayubite, eine Einigung schaffte, mischten sich die 
westlichen Länder dann nicht ein. Läutern wir uns! Lasst 
uns unsere Reihen von Verrätern säubern, von Unfrieden- 
stiftern und Helfern des Imperialismus und von Feinden. 
Machen wir Schluss mit dem gegenwärtigen Zustand in 
Palästina. | 
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Die ganze welt muss wissen, dass die Palästina-Angelegen- 
heit nicht auf seine Bewohner allein beschränkt ist, 
sondern auch die ganze arabische Nation angeht. Die 
imperialistische Zionistenintrige ist nicht auf diese allein 
beschränkt, sondern ist allgemein und umfassend. Das 


schliesst alle arabischen Länder ein. Das Unglück, das 
die Araber Palästinas befiel, ist nur eine Warung davor, 
was die übrige arabische Welt befallen könnte. Diese 
Katastrophe, die vom Imperialismus in Zusammenarbeit 


mit dem internationalen Zionismus geplant war und die 
in der Zerstreuung der Palästina-Araber resultierte, ist 
nur ein Schritt in den Plänen auf lange Sicht, durch- 
geführt von den Zionisten, deren Hauptziele aus ihrer 
tiefen Ueberzeungung kommend, sie zur Eroberung der 
benachbarten arabischen Länder anspornen. 


Dies wird von den Zionisten gegen die arabische Welt 
geplant. Werden die Araber ihre Augen öffnen. Vorbe- 
reitungen treffen und Kräfte sammeln, damit sie nicht 
dasselbe Schicksal erleiden wie Palästina und die 
Verbrechen durchmachen, die bösen Brutalitäten und 
Menschenabschlachtungen. die in vielen Teilen Palästinas 
stattgefunden haben? 


Es ist die Pflicht aller arabischen Länder, sich fest zu 
entschliessen und mit Bestimmtheit festzulegen, dass sie 
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diese Drohung zurückweisen und alle Kräfte sammeln. 
Stahl kann nur mit Stahl geschlagen werden und 
zionistischer Entschluss kann nur durch einen festeren 
Entschluss und stärkere Resolution gebrochen werden. 
Die Palästinenser insbesondere und die Araber im 
allgemeinen, sollten nicht verzweifeln an der \WVierde- 
rherstellung Palästinas. Verzweiflung ist Tod. 


Viele Völker litten durch lImperialisten und Eind- 


ringlinge, aber sie verzweifelten nicht. Siekämpften und 
fochten, bis sie es erreichten, ihre Freiheit wieder- 


herzustellen und die Eindringlinge und Imperialisten zu 
verjagen. Es gibt keine Rechtfertigung für die Verzwei- 
fung und keine Möglichkeit zur Fortsetzung der 
Ungerechtigkeit, auch wenn sie durch alle Kräfte der 
Tyrannei und des Imperialismus unterstützt würden. 


Aber es gibt noch eine andere Pflicht für die Araber und 
ihre Regierungen in ihrer neuen Aera der Reform .. die 
palästinischen Flüchtlinge in Streiter und Kommandos 
umzuwandeln, sie auszubilden und bereitzustellen zur 
Vertreibung des Feindes und bis zum Tode zu kämpfen, 
um ihr Land aus seinen Klauen zu retten. 


Wenn Israel noch immer an die Gewaltpolitik glaubt und 
sich weigert nur durch das Schwert beseitigt zu werden, 
dann lasst uns unsere Schwerter aus den Scheiden ziehen 
und’ sie nie wieder versorgen. 
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